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Arbeiterwohnungen in der Groskftadt
Jn der Sitzung des preußischen Abge-

ordnetenhauses vom 12. V. Mts· wies Herr
Abgeordneter Kreth einige recht unmotivierte
Angriffe des freisinnigen Herrn Goldschmidt
überaus wirksam zurück. Wir bringen aus der
bedeutsamen Rede die nacbstehenden Stellen, die
eine Verbreitung in den weitesten Kreisen ver-
dienen. Der konservative Redner führte unter
lebhaften Beifall aus: ,,Jch habe sehr viele
Landarbeiterwohnungen gesehen und kann daher
behaupten, das; die gegen die Landwirte erho-
benen, doch nur ron der Absicht der Verhetzung
der Landarbeiter eingegebenen Vorwürfe, die
Landarbeiterwohnungen seien schlecht und menschen-
unwürdig, sich recht sonderbar ausnehmen im
Munde der Vertreter großstädtischer Interessen.
Jch habe schon im Jahre 1894 als Landrat
des Kreises Gurnbiurren eine Enquete über die
Arbeiterwohnungen auf dem Lande vornehmen
lassen, und es hat sich damals herausgestellh
daß über 13 pEt. fämtlicher Arbeiterwohnungen
leer standen. Meine Herren! Was hat denn
nun auch der dümmste und rückständtgste .,Ostel-
biet« für ein Jnteresse daran, Wohnungen leer
stehen zu lassen, um die Leute, wie sich Jhre
Presse geschmackvoll ausdrückt, in ,,Schtveine-
ställen« zusammenzupferchen? Also, meine Herren,
wenn Sie dort hingeben, werden Sie jedenfalls
finden, daß die Leute verhältnismäßig sehr be-
haglich und bequem wohnen.

Nun, meine Herren, möchte ich als Gegen-
stück, damit der Herr Abgeordnete Goldschmidt
nun auch weiß, wie es in der Gtoßstadt aus-
sieht, ihm in dieser Richtung eine Zusammen-
stellung zur Kenntnis bringen aus der ,,Grund-
stücksausnahme von Ende Oktober 1900, sowie
der Wohnungs- und Bevölkerungsaufnahme vom
1. Dezember 1900 in Berlin und in 23 Nach-
bargemeinden«. Danach wohnen in Berlin
allein in Wohnungen, die nur aus einer Küche
bestehen 4086 Deutschen, und in Groß-Berlin
4601, und in dieser einen Küche wohnen bis
zu 12 Personen. Jch bitte darum, mir einen
Fall aus dem Lande zu nennen, Herr Kollege
Goldfchmidy in dem 12 Personen in einer« Küche
wohnen. Dann wohnen, meine Herren, in einem
unheizbaren Zimmer in Berlin 658 Personen,
in Groß-Berlin 745, und bis zu 15 Personen
in diesem einem Zimmer. Jcb mache darauf
aufmerksam, daß eine Scheidung der Geschlechter
dabei oft nicht stattfindet, daß also der Raum
der verschiedenen Piietsparteiert durch den be-
rühmten Kreidestrich oder in ganz schwierigen
Fällen durch einen Bindfaden markiert ist.

Nur ein unheizbares Zimmer mit oder ohne
Kiiche bewohnen in Berlin 1761, in Groß-Berlin
2114 Personen, nur ein heizbares Zimmer ohne
unheizbare Zimmer und ohne Küche in Berlin
32812, in Groß-Berlin 36 537, und es hausen
bis zu 16 Personen in einem Zimmer! Nur
ein heizbares Zimmer mit oder ohne unheizbare
Zimmer oder Küche bewohnen in Berlin 197 394
Einwohner, in Groß-Berlin 248552. Bis zu
21 und mehr Menschen wohnen da in einem
einzigen Raume!

Jm ganzen wohnen in Groß-Berlin 292550
Einwohner, also fast 300000 Einwohner, immer
nur in einem einzigen Raume, und zwar bis
zu 21 Personen in einem einzigen Raume. Und
dabei hat man die Stirn, uns zu sagen, daß
auf dem Lande die Wohnungsverhältnisse schand-
bar find, und macht uns den Vorwurf, daß
wir nicht dafiir sorgen, daß diese Verhältnisse
dort besser werden! Meine Herren, ich hoffe,
daß dieser Vorwurf ein für allemal, wenigstens
für dieses Hohe Haus abgetan ist.«

Politische Ueber-Hätt.
Dentiches Reis.

Die allgemeine Etatsberatung im Iieichstage
ist auch am Montag noch nicht zum Abschlusse
gelangt, sie mußte vielmehr am Schlusse dieser
Sitzung nochmals vertagt werben. Das be-
merkenswerteste Moment der Montagsverhanw
lung bildete das Auftreten des Chess der Reichs-
kanzlei. Geheimrats von Loebell« der Aufschluß
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über feine Verhandlungen mit dem Zentrums-
abgeordneten Erzberger in der Asfäre Pöplau
gab und hierbei scharfe Angriffe gegen den ge-
nannten Abgeordneten richtete. Herr Loebell
wies auf Grund des von ihm vorgebrachten
Aktenmaterials nach, daß die vom Abgeordneten
Erzberger aufgestellten Behauptungen von den
riesengroßen Mißständen in der Kolonialvev
waltung, von der Weigerung des Chefs der
Reichskanzleh bei Beseitigung dieser Mißstände
behilflich zu sein usw., den Tatsachen größten-
teils nicht entsprechen» und stellte fchließlich den
beeidigteu Erzberger dem unbeeidigten Erzberger
gegenüber. Aus dem Hause sprach dann als
erster Redner der Christlich-Soziale Behrens,
der für die Bestrebungen der christlich-sozialen
Partei eintrat, worauf sich der Pole von
Mielczynski vernehmen ließ, der die herkömm-
lichen Klagelieder über die Vergewaltigung
des Polentums in Preußen Vortrag. Wegen
seiner scharfen Angriffe auf Preußen wurde
übrigens der polnische Redner« vom Vizepräsidenten
Dr. Paasche zweimal zur Ordnung gerufen. Jhm
folgte der Staatsfekretär des Reicbsamtes des
Innern Graf Posadowsky mit einer Rede über die
Diskontopolitik der Reichsbanh alsdann nahm
der bayerische Zentrumsabgeordnete Freiherr von
Hertling das Wort zu einer längeren Rede,
in welcher er sich vom Zentrumsstairdpunkte aus
nochmals über die stattgehabten Reichstags-
wahlen verbreitete und die neue innere poli-
tische Situation beleuchtete. Nach ihm sprach
noch der Sozialdemokrat Dr. David, dessen Aus-
führungen indessen nicht weiter bemerkenswert
waren. Die Montagsdiskussion endete mit einer
persönlichen Bemerkung des Abgeordneten Erz-
berger, in der er versuchte, die ihm vom Ge-
heimrat v. Loebell gemachten Vorwürfe zu ent-
kräften.

Die allgemeine Debatte über den Etat im
Reichstage ist: am Dienstag endlich zum Ab-
schluß gelangt, im ganzen hat sie also die
ungewöhnlich große Zahl von acht Sitzungen
erfordert. Auch die Dienstagsdebatte gestaltete
sich teilweise nochmals zu einer parteipolitischen
Auseinandersetzung über die stattgehabteuWahlen.
Der Nationalliberale Dr. Paasche polemisierte
gegen das Zentrum auf Grund der Ausfüh-
rungen des Zentrurnsabgeordneten von Hertlirig
in der vorangegangenen Sitzung, dabei das Ver-
hältnis zwifchen den Nationalliberalen und dem
Zentrum beleuchtend. Der Konservative v. Köcher
verbreitete fich über das Reichstagswahlrechh
hierbei gegen dasselbe in feiner jetzigen Gestalt
verschiedene Bedenken vorbringend. Abg. Dr.
NeumannsHofer von der freisinnigen Vereinigung
fprach gegen die Kröcherschen Ausführungen und
äußerte daneben verschiedeneWünsche. Jm übrigen
zeitigte die Debatte eine weitere Auseinander-
ctzung zwifchen dem Zentrumsabgeordnetcn Erz-
berger und dem Chef der Reichskanzlei Geheim-
rat v. Loebell. Herr Erzberger versuchte in
längerer Rede sich von den Vorwürfen, die ihm
vom Chef der Reichskanzlei wegen seines Ver-
haltens in der PöplamAfsäre gemacht worden
waren, zu reinigen, was ihm aber nur sehr un-
vollkommen gelang, denn Herr v. Loebell wieder-
holte seine Befchuldigungen gegenüber dem Ab-
geordneten Erzberger in bestimmtester und ein-
druckvollster Weise und wies zugleich den ihm
von Herrn Erzberger gemachten Vorwurf, er
habe seine dietlftliche Mitwirkung bei Abstellung
großer Mißstände in der Kolorrialverwaltung
versagt, mit aller Entschiedenheit zurück. Nach-
dem in der weiteren Etatsdebatte noch die Ab-
geordneten Camp  Reichsp.! und Fiirst Radziwill
 Pole!, sowie Staatssekretär Graf Posadowskh
gesprochen hatten, wurde der Reichsharishalts-
etat der Budgetkommission überwiesen. Die
iibrige Dienstagsfitzung wurde durch die erste
Lesung der Vorlage über die im Juni 1907
ftattfiubenbe Berufs- und Betriebszählung im
Reiche ausgefiillt. Die Diskussion war nicht
fonderiich belangreich und endete mit Ueber-
weisung der Vorlage an eine besondere Kom-
mission. Am Mittwoch trat der Reichstag in
die Erörterung des wieder eingebrachten Nach:
tragsetats für Südwestasrika ein.

�a.

Namslarr Sonnabend den 9. März.
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Naumburg, 7. März. »Das »Naum-
burger Kreisblatt meidet: Der Kaiser hat an
Frau Staatsminister v. Bötticher folgendes
Beileidstelegramm gerichtet:

»Die Meldung von dem vlötzlichen Hin-
scheiden Jhres hoehverehrten Herrn Gemahls
hat mich tief ergriffen. Seine hohen Ver-
dienste, die er sich unter drei Kaisern erworben
hat, sind uuvergeßlich und gehören der Ge-
schichte an. Mir· war der Entschlafeue stets
ein treuer Berater und Freund und ich werde
seiner allezeit in inniger Dankbarkeit und
Verehrung gedenken. Möge Gott der Herr
Ihnen, gnädige Frau, sowie den Jhrerr vie
ganze Fülle seines himmlischen Trostes in
diesen schweren Stunden spenden.

Wilhelm I. R.�
Vom Reichskanzler Fürsten Bülow ist fol-

gendes Telegramm eingegangen:
,,Schmerzlich bewegt von dem Hinscheiden

Jhres Herrn Gemahls, bitte ich Sie, den
Ausdruck meiner herzlichsten Teilnahme ent-
gegenzunehmen. Das Vaterland verliert in
ihm einen bedeutenden Staatsmann und einen
Mitarbeiter an dem unvergeßlichen Werke
Kaiser Wilhelms und seines großen Kanzlers.
Jch selbst betraure den Verewigten als einen
bei großen Aufgaben bewährten Patrioteu.«
Berlin, den 4. März 19 �. IHundert-

undvierzig JnitiatilvanträgeJ Die Prä-
klusivfrist für diejenigen Jnitiativanträga die
als gleichzeitig eingebracht gelten und deshalb
im Turnus der Fraktionen zunächst zur Ver-
handlung gelangen sollen, ist nun verstrichern
Das ist ein Glück! Wäre die Frist von noch
längerer Zeit gewesen, so würde das Einbringeu
von Jnitiativarrträgen noch kein Ende erreicht
haben. Jn so ungeheuren, gar nicht zu be-
wältigen Mengen, wie diesmal, sind noch nie
Anträge aus dem Haufe an den Reichstag ge-
langt! Zusammen liegen deren hundertundi
vierzig vor. Also auf je 2,8 Abgeordnete ein
Antrag! Reichlicher Beratungsstoff für eine
volle Legislaturperiodel Die nationalliberale
Fraktion hat sich dabei am meisten hervorgetan,
sie hat nicht weniger als 27 Jnitiativanträge
zutage gefördert. Darauf folgt die Zentrums-
sraktion mit 21 und urn den Ruhm der dritt-
stärksten Jnittative können die beiden kleinsten
Fraktionen: die der wirtschaftlichen Vereinigung
und der Polen mit je 19 Anträgen in Wettbewerb
treten. Die Sozialdemokratie folgt sodann in
der Reihe mit 18 Anträgen, die konservative
Fraktion mit 15, der Fraktionsverband des
Freisinns mit 14 und die Reichspartei mit 7
Jnitiativanträgem An Fixigkeit und Massen-
Produktion hat wieder einmal die nationalliberale
Fraktion alle anderen Fraktionen ganz erheblich
überflitgelh Heil!

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte
am Montag die Etats der Zentralgenossenschafts-
kasse, der indirekten Steuern und der Lotterie-
verwaltung.

Jm preußischen Abgeordnetenhause gab es
am Dienstag zunächst eine Debatte über die
Jnterpellation der Konservativen wegen Ver-
besserung der Besoldungs- und Pensionsverhälv
nisse der evangelischen Geistlichen. Der Kultus-
minister und der Finanzminister betonten die
Bereitwilligkeit der Regierung, den Geistlichen
in dieser für sie so wichtigen Frage nach Mög-
lichkeit erttgegenztrkommery auch sämtliche Redner
aus dem Hause erklärten ihre Zustinrmung zu
den in der Jnterpellation geäußerten Wünschen»
Dann erledigte das Haus den Etat der direkten
Steuern und trat schließlich noch in die Bera-
tung des Finanzetats ein.

Der Großherzog von Baden hat den wegen
versuchter Verleitung zum Meineid verurteilten
Pfarrer Gaifert aus Gündelwangen zu skchs
Monaten Gefängnis begnadigt.

Der Großherzog von Baden ist neuerdings
an einem Katarrh der Luftwege erkrankt, er
kann deshalb die regelmäßigen Vorträge einst-
weilen nicht entgegennehmen.

Der Kongreß der deutschen Friedensgesem
schalt in Eisenach genehmigte eine Resolution,
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Haag freudig begrüßt und verschiedene Erwar-
tungen hinsichtlich der Beschlüsse der Konferenz
ausspricht.

Mit der Verfassungsreform in Nieckletibrtrg
wird es allmälich ernst. Am Montag empfing
der Großherzog von Mecklerrbrtrg-Schweriri die
von ihm nach dem Schweriner Residenzfchlosse
entbotetierr Landräte des Großherzogtums in
Gegenwart des Staatsministeriums und richtete
eine Arisprache au sie, in der er seinen Entfchluß
ankündigte, die Frage der Verfassungsrevision
in Fluß zu bringen. Die mecklenburgischen
Stände werden im nächsten Jahre zu einen!
außerordeutlichetr Landtage einberufen werden,
welcher sich ausschließlich mit der vom Staats:
ministerium auszuarbeitenden Verfassungsvorlage
befassen soll. Auch MecklerrburgeStrelitz wird
eine Verfassung erhalten, wie dies der Groß-
herzog dem Landrate in einer Audierrz im
Schlosse Nenstrelitz mitteilte.

Zum Erzbifchof von Posen anftelle des ver-
storbenen Dr. v. Stablewski soll Weihbischof
Likowski ernannt worden sein, doch bedarf die
Nachricht noch der Bestätigung.

Der russische Staatsrat v. Mariens, welcher
bekanutlich die curopäischen Kabinette im Auf-
trage der russifchen Regierung behufs der Propa-
ganda für die zweite Friedenskorrfereitz im Haag
bereist, ist am Dienstag aus Wien in Berlin
eingetroffen.

Die baherische Zentrumspartei hielt am
Dienstag in München ihren diesjährigen Partei-
tag ab. Einen breiten Raum in den Verhand-
lungen der Parteikonferesrz nahm die Erörterung
des Gegensatzes zwischen den baperischen Erz-
bischöfen nnd der ofsizielleu Zentrumsleitnng
bezüglich der Stichwahlparole für die Retchs-
tagswahlen ein; sämtliche Redner wandten sich
gegen die Erzbifchöfe und einstimmig genehmigte
die Versammlung eine Resolution, in welcher
die von der Zentrumsleitung ausgegebene Stich-
wahlparole zu gunsten der Sozialdemokratie
gutgeheißen wird.

Das Kriegsgericht der 31. Division in
Straßburg verurteilte den Musketier Korte
wegen Beharretts im Ungehorsam zu fünf Mo-
naten Gefängnis. Korte hatte sich geweigert,
Kaisers Geburtstag mitzufeiern und war trotz
mehrfachen Befehles nicht mit nach dem Fest-
lokal abmarschiert. � Jn einem Erlaß an den
Statthalter der Reichslande hat der Kaiser be-
stimmt, daß in Eisaß-Lothringen bei Aiajestäts-
Beleidigungen die Bestrafungen nach denselben
Grundsätzen erfolgen sollen, nach denen bis zum
Erlaß eines entsprechenden Gesetzes für Preußen
verfahren wird.

Die Strafkammer zu Gera verurteilte am
Dienstag nach zweitägiger Verhandlung den
Rechtsanwalt Dr. Abrahamsohn aus Berlin,
der Ostern 1905 bei Köstzrttz durch Ueberfahren
mit einem Automobil den Tod eines dreijährigen
Kindes verursacht hat und ein neunjähriges
Kind verletzt hatte, zu 14 Tagen Gefängnis.
Sein früherer Chauffeur Noivaczpk aus Schöne-
berg bei Berlin wurde zu 6 Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Beide haben außerdem die Kosten
des Verfahrens zu tragen.

Hollautn
Prinz Heinrich der Niederlande besuchte am

Montag mit Gefolge die Patienten im Hotel
,,Amerika« zu Rotterdam. Das vor dem Hotel
versammelte Publikum brach beim Erscheinen
des Prinzen in anhaltende Hurrahrufe aus.
Der Prinzgemahl dankte und forderte die Menge
auf, drei Hurras auf die tapferen Retter aus-
zubringen. Später fuhr Prinz Heinrich mit
dem Lootsenboot ,,Hellevoitsluis« nach der Stelle
des Wracks ,,Berliti.« Sämtliche Retter waren
mit an Bord. Nachdem das Schiff dort vor
Anker gegangen war, überreichte der Prinz den
Rettern im Namen der Königin unter Worten
der höchsten Anerkennung den Hausorden von
Oranien. Das Wrack der ,,Berlin« wurde am
Dienstag mit Dynamit gefprengt.

Frauen-eins.
Der französische Kultusminister Briand er-

hielt von dem Präsidenten der Genossenschaft
Fortseßnng in der Beilage.
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l. Gemeinde» Gebiets-
uitd Bcvölkerungs-Verhältnisfe.
Eine Veränderung des Stadtgebietes ist ini Be-

rictitsjahre nicht erfolgt. An Grenzfeststellungen fandeiiie statt und zwar an den Hutungswiesen am neuen
Ftltdbos » »Ati Baitten wurden ausgeführt: a! bei Wohn-
geliäudem 2 Neubaiiten, lWohnhausaufbait, Umbaueines Hofgebätidesz b! bei anderen Gebäuden:lliiibau eines Wirtfchaftsgebäiides Anbau eines Stalles,
2 Scheunen -Reubaitteti, l Scheunenwi»ederaufbau,
3 Studien, 1 Waschkücliex c! »in gewerblichen Be-trieben: Bau einer Maschiuistenwohnutig itit Schlac»ht-hause, Errichtung einer Kiihlanlage ebendafelbsi, Ein-richtung eines Arbeitsraumes und Veränderung des
Dachbodens des Stalles der ehem. 4. Eskadron»» fürden Fsederfabrikanten Baudmann, Umbau von 2 Laden,

irgroßerung eines Kontors Außerdem wurden
l CEthaufensier neu angelegt,» bSchaufenster unigebant,Backofen und l Zaun errichtet und seitens des Ver:
fchtxnerungsvereins auf dem Ringe eine Wetterfäule
auigeste .Nach dem endgültigen Hauptergebnis der V.lks-zählnng vom l. Dezember 1905 betrug die Bevölke-
rungszisser der Stadt Namslau 6183 Personen.An « ivilversonen sind itn Laufe »des Jahres 1906n

ik 
s;
P«

a. elbständige: b. u elbftanbige:
zugezogen . 226 zugezogen . 923
abgezogen 175 abgezogen . 933

ll. Staitdesaint
Staitdesbeaiiiteir Bitrgerineister Schutz.Stellvertreter: Stadisekretär Winkelinanii.

Registrator �Müller. _Jiii Laufe des J res 1906 gelangten zllt Ein-
tragung 168 Geburten, darunter 4 Totgeburteti  gegen
190 bezw. 5 im Vorjahre!, 24 Eheschlteßungen  gegen35 im Vorsahre!, 125 Sterbefälle  gegen 180 im Vors.!.Von den lebeiid Geboreiien waren 83 m� nl�
unD 81 weiblich, darunter öuneheliche männlichen und
6 uneheliche ioeiblichen Geschlechts, von den tot Ge-borenen 3 eheliche männlichen und 1 eheliches weih-
licheti Geschlechts.Voii den Gestorbenen waren 60 männlichen und
65 weiblichen Geschlechts, darunter 14 eheliche und 9
uneheliche Kinder bis zu einem Jahre.

III. Veränderungen
bei den städtifchen Behörden.

A. Rtagtftrat
Am 10. April 1906 wurde der für den ausgeschie-

deiten Ratsherrn Dr. Schönenberg auf »dessen »»ttoch
übrige Dienstzeit bis Ende Dezember 1906 gewählte
Rentier August» Tarteyna in» öffentlicher Stadtverord-neun-Sitzung in sein Amt eingeführt. » »Die Wahlveriode der Ratsherren Rentier EmtlHoffmann, Kaufmann Gottlieb Kruber und Rentier
lugust Tartehna erreichte mitAblauf des»Jahres 1906ir Ende. Bei den Nenwahlen wurden die Ratsherrenlottlieh Kruher und August Tarteytia wieder- und der
Zuchdruckereibesitzer Oskar Drin an Stelle des Rats-

herrn Hoffmann neu gewählt. Die Wahlen wurdenvom Herrn Regierungs-Präsidenten unterm 22. August
1906 bestätigt.Dem ausgefchiedeiien Ratsherrn Rentier Einil
Hoffmann ist seitens des Magistrats unter Zustimmungder Stadtverordneteti-Versammlung für feine la»ngtjährige ehrenvolle Tätigkeit als Ratsherr das Prädika-
,,Stadtättester« verliehen worden.

B. Stadttierordnetr.
der StadtverordnetervVersam»t- 

1906 in der ersten Stadt-

k�/�xo-I-AQ

denJ«lung wurden 18.

zum

G. Städtische Beamte.
a. Festangestellte bezw. Festanzustellende
An Stelle des zum Aeronaiitifchen Institut in

Lindenberg bei Berlin übergetret»enen Stadthauvts und
Svarkafsemtkontrolleurs Kluge isi der KasseispAssisteniAlhert Herrmaiin von hier und an dessen Stelle der
Registrator vom Kreisausschuß hierfelbst Ernst Sprenger
getreten.Das Gehalt des Regiftrators Müller ist uin 300Mark erhöht worden derart, daß es vom l.April 1907
ab alle 3 Jahre um 100 Mark bis zum Höchstbetrage
von 1500 Mark steigt.

An Stelle des ausgefchiedeiien PolizeiwachtiiteistersJulius Grenlich trat am 25. April 1906 der Polizei-wachtineister Wilhelm Schadlok aiis Neumarkt und
zwar zunächst probeweise. Die endgültige Aiistellung
erfolgte mit Genehmigung des Herrn Regierungs-Präsidenten am 25. Oktober 1»906.Das Höchstgebalt der zweiten Polizei-Sergeanten-stelle ist auf 1200 Mark erhöht worden.Der Forstaiiffeher Joset Vartfch wurde durch Be-schluß der städtifchen Körperschasten vom 5. bezw« 10.
Mai 1906 und mit Genehmigung des Herrn Regie-rtiitgs-Präsidenten nach 25iahriger Dienst eit aiif Lebens-
zeit und mit Pensionsberechtigting ange eilt.

b. Auf Kündigung Angestellte.
Veränderungen sind nicht vorgekommen.

1V. Kirchen« und Schutwefeu
Der Magistkat ist Patron sowohl über die evan-

getifche Sr.Anokeass wie über die katholische St. Peter-
Patil-Kirche. »Die Ausgaben für Kultusztvecke betrugen tm Rech-
niitigsjahre 1905 1365,42 Mark. »Bezüglich der evangelischen Kirche ist folgendes zubemerken: Am 9. April 1906 starb der Pastor MaxMutter, wodurch die I. et. deutsche! Pfarrstetle erledigtwurde. Zu feinem Nach olger ist der Pastor Melz auseiffersdo Kreis Beginn, gewählt worden. Der
Amtsantritt des lehieren ist noch nicht erfolgt.

Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten der Stadt ltamgtau
für das Jahr 1906.

·- c
Der Organist Hoffmann gab in Folge feiner Pen-

sionieriing als Lehrer auch sein Kirchenamt am 1. Ok-tober 1906 auf· Dasselbe ist vorläufig dem Lehrer
Geher iibertragen worden. » »Bezüglich der katholischen Kirche siiid besonders
wichtige Ereignisse nicht zu berichten.Der neu gegründete katholische Arbeiterverein hat
sich bis jetzt als nützlich und segensreich erwiesen.Naihdem "e miiiis:erielle Genehmigung zur Nieder-
lassung einer Zweigstatiori der »Barmherzigen Brüder«insbesondere zur Gründung eines Siechens und Krüp-
pelheims eingetroffen it, wurden die Vorarbeiten zur
Ausführung der betreffenden Baulichkeiten unternom-nien. so das; hoffentlich im Jahre 1907 mit Der Er-
richtung derselben begonnen werden wird.An Stelle des im November 1906 nach Ratibor
versehten Kaplans Schalla trat der Kaplan Pastuszytaus Brestau

An Unterrichtsanstalten siiid vorhanden:
a. Die höhere Privat-Kiiabenfchule.

Dieselbe ist eine Privatanstalt unter Leitung des
Ghmiiasiallehrers Rektors Unverricht »Die Schule umfaßt die Klassen Sexta bis Tertia
 einsculießltch! eines GvinnasiutiiscDie söbere Knabenfchule wurde ini Jahre 1906voii 43 Schülern besucht � iii Sexta 18, uinta 13,Quarta 7 Untertertia 3 und Obertertia 2.

An Stelle des nach Ratibor versetzten Kaplans
Schalla erteilte den katholischen Religionsiiiiterricht
dessen Nachfolger Kaplait Pastuszi!k.»Der zzufchiiß seitens der Stadt im Rechiitiiigsjahre
1906 betrug 3200 Mark.

b. Die evaitgelische Stadtschule.
Die Schülerzahl betrug am Ende Dezeniber 1906660 unD zwar 329 Knaben und 331 Mädchen.
Aus der Schule entlassen wurden 39 Knaben und26 Mädchen.Der bereits im November 1905 erkrankte Lehrer

Diebel war bis l. Juni 1906 beurlaubt. eine Ver-
tretung erfolgte Durch die Lehrerin Elife Wagner.om l. bis 30. Juni verwalten; die Lehrerin
Wagner die bereits bestehende 12. Klasse vertretungs-weise, wurde jedoch am l. Juli in Folge ihrer Wahl
definitiv in das Lehrerkollegium übernommen, so daßvon da an 12 Lehrkräfte vorhanden sind.Vom 25. Juni bis 4. August nahin der Lehrer
Lehmann an einein Oberkursns für gewerbliches Zeichnenin Brestau teil.

Atti 30. September trat der Lehrer Hoffmann nach
42jährlger Dienstzeit in den Ruhestand. Mit Genehitii-
ung der Königlichen Regierung ist diese Stelle iii eine
Tehreriniienstelle umgewandelt worden. Jn dieselbewurde die Lehrerin Hildegard Tirpih aus Wohlau mit
Festfetzuitg des Dienstantritts ain 1. Oktober berufen.Vom 12. November bis l. Dezember befand sich
der Lehrer Lehmann zur Teilnahme an einem Kurfus
für gewerbliches Zeichnen � Fachzeichnen für Schuh:macher � in Kottbus

Am 2. November fand eine Revision der Schule
durch den Königticheu Kreisarzt unter Zuziehung der
städtifchen Gesundheitsalskotnmission statt.

c. Die katholische Stadtschule
Die Schülerzahl betrug Ende Dezeinber 1906 366

und zwar 172 Kitaven und 194 iDiäDthen.
Der Haupilehrer Böttttiiighaufen wurde als Mit-

glied der Schuldeputation seitens Der Köriiglichen Re-
gierung bestätigt.Während der Sommetferien verunglitckte bei feinem
Aufenthalt in Jarischau Kr. Striegau Lehrer ZuckenSeine Vertretung erfolgte in den ersten 3 Wochen durch
das Lehrer-Kollegium und demnächst bis Ende Sep-tember durch die Lehrerstellvertreterin Elisabeth Braus
Nach deii Herbstferien trat der Lehrer Zucker sein Amt
wieder an. »Am 8. September wurde dem Hauptlehrer Bönning-hausen anläßlich der Anwesenheit St. Ntajestät des
Kaisers in Schlefien der Adler der Jnhaber des KgL
Hausordens von Hohenzollern Allerhöchst verliehen.Auf Antrag der Schuldevutation ist Die Anstelliiiig
einer Lehrerin an der katholischen Stadtfchule beschlossen
worden.Am 2. November fand eine Revision der Schule
durch den Königlichen Kreisarzt unter Zuziehung derGefundheits-Kommission statt, wobei auch die Augender Kinder unterfucht wurden. An Stelle des nach
Ratibor verlegten Kaplan Schalla erteilt Kavlau
Pastuszhk den Religionsunterrichr. Seitens desHerrnMinisters der geistlicheti·pv.» Angelegenheiten ist »derkatholischen Schule das Bildnis der hochseligen KöniginLouife als Geschenk überwiesen worden.

Die evangelifche wie die katbotische Schule besilzcn
eigene Schulgebäude. Der Kostenaiifwand für dieUnterhaltung beider Schulen betrug für das Rechnungs-
jahr 1905 46 397,90 Mark. Hierzu trugen die einge-fchulten Gemeinden Böhmwitz und Laiikau 570 Mark
und die Staatskasse für diese Ortschaften 570 Marksowie der Guts-Vorstand von Bbhniivttz nnd Lankau
247,01 Mark bei.

Der gesetzliche Staatszuschuß zur Lehrerbesoldungbetrug für 1905 5500 Mark. Auswartige nicht einge-
fchulte Schüler zahlten pro Kopf 24 Mark, insgesamt
174 Mark Schulgeld.An Patronatsheiträgeii u. s. w. zahlte die StadtNamslau für das Rechnungsjahr 1905 für den Lehrer
in Ellguth 381,82 Mark, für den Lehrer in Deutsch-
Marchtvitz 68,88 Mark. _Zur Lehrer-Alterszulagen- iind Ruhegehaltskassehatte die Stadt Namslau fitr das Rechttungsjahr 1905
bei utragen 5492,94 Mark, zur Witwe» und Waisen-
kasse 314,60 Mark.Der Turnunterrichkfür Knabeti und Mädchenbeider Volksfchuten wurde iii den tehrplaitiiiäßigenUnterricht mit aufgenommen, das Mädchenturnen über-
Iaupt neu eingeführt. Außerdem wurden Jugeudfpiele
leißiz geübt. »er Handarbeitsunterricht an den beiden Volks-
fihulen wird durch 2 geprüfte HandarbeitslehrerinnenerteitFür die Jndustrielehrerin in Ellguth zahlte die
Stadt Namslau jährlich 28,80 Mark.

d. Gewerbliche Fortbildungsschule.
Die gewerbliche Fortbildungsschule zählte am Schlussedes Jahres 1906 199 Schüler. Für den wisseiifchafk

lichen Unterricht Deutsch, gewerbliches Rechnen uiid
Geoiiteirie bezw. Kalkulatiotn Buchführung. Rechts- und

«. � «««Tvxs zxv
Bürgerkunde! bestehen 6 Klassen und für deii Zeichen-Unterricht 3.

Der erstgenannteUiiterricht wurde mit Genehmi-
ciziiig Der Königlicheii Regierung ein Jahr hindurch aneinem Tage �- Mittivoch von 4��8«Uhr nachmittags
erteilt. Da sich diese Einrichtung durchaus nicht be=währt hat, ift der betreffende Unterricht fiir alle Klassen
voin 1. Avril 1906 ab auf Montag und Donnerstag
von 6-�8 Uhr nachmittagsz verlegt worden.Der Zeicheuiinterricht findet ani Sonntag vormittagstatt »und zwar im Somnierhalbiahr von 7 bis 9 Uhr
und im Wiriterhatbjahr von 7&#39;/z bis 9«,-- Uhr. Miß-staiide habeti sich nicht heransgestellt

Lehrer Diebel wurde infolge Erkrankung vom 3.
Januar bis Ende März 1906 Durch den Lehrer Lehmann
vertreten. 
» Der laufeiide Staatszufchitß betrug pro 1906
1230 Mark, der Zuschuß des Kreises 300 Mark.
e. Die höhere Töchterfchule des Frl. Bobertag

»Die Zahl der Schülerinnen betrug Ende Dezember190b 36 leirischließlich 3 städtifche Freifctiüleriniienl
»An Stelle der Lehrerin Kinder trat die LehrerinLouife Schiiiidr.

»» »An Zuschuß erhält die Schule seitens der Stadtjähiltch 850 Mark.
f. Die kaufmännische Fortbildungsschule.
Sie hat einen Schülerbestand von 56 Lehrlingen.
Der Besuch der Schule ist ein obligatorlfcher Esziiterrichteii an Derfelbeii die Lehrer Engelmeher und

eher. 
Die Verwaltung bezw. Unterhaltung der Schule

erforder»te im Berichtsjahr 416 Neun, tvelche lediglichdurch die Lehrherreu aufgebracht wurden.
g. PräparandewKurfiis

Art die bereits bestehenden Präparaiideitkurse wurde.aii»i 19. April 1906 ein Dritter Kursus angegliedert.Die Zahl der aufgenommenen Zöglinge betrug 19 unDwurde iiii Laufe des Jahres durch Ueberweisungen aus
anderen Aitstalien»auf 31 erhöht. Die Gesamtzahl derZoglinge aller drei Kurfe beträgt 91. Als Ordinarius
des» dritteii Kurfus wurde Lehrer August Stief ans
Weigelsdorf Kreis Miinsterberg berufen.

V. Bau- und Strafzenwefem
Städtische Neubauten sind im Berichtsjahre nichtzu verzeichnen, dagegen sind an verschiedenen GebäudenReparatiiren vorgenommen worden.
Straßenpflasteritngen fanden nicht statt. DieUnterhaltung der Straßen beschränkte sich auf die not-wendigen Revaraturem
Das Schanzengrundsiück an der Wilhelmstraße istDurch Den Techniker Hera kanalisiert worden mit einemtrostenaufwand von 3232 Mark.

VI. Unterhaltung und Räumung der
Waffertäufm

» Die Räumung der Weide ist auch im Berichtsjahre
mit Sorgfalt ausgeführt, ebenso ist eine gründlicheRäumung der von der Stadt zu unterhaltenden Gräben
und Kanäle erfolgt. Die Räumitngstosten beliefen sich
insgesamt auf 713,89 Mark.

Für Unterhaltung der Wege, Brücken, Schleusen,Ufer und Dämme sind 716«59 Mk. verausgabt worden.

VII. Forftwefem
Die Einnahmen aus dem Stadtivalde betragen imRechnuitgsjahre 1905 . . . . . . 13 563,80 Mk.

die Ausgaben . . . . . . . . . 7 ll6,74 ,,
sodaß» ein Uberfchuß von . 6447,06 Mk.rblieb.

Die Holzhofkasse hatte im Rechnungsjahr 1905eine Einnahme von. . . . . . 757,50 Mk.
während die Ausgaben betragen . . 909,56 ,,
so daß sie abschließt mit einem Vor-von l52,06Mk.

Die Jagd im Stadt- und Hofpitaltvalde wurde
auch im Berichtsjahre durch das städtische Forstpersonal
selbst ausgeübt.Jm Juli 1906 wurde der städtifche Forst von
Nonnenschmetterlingen stark heimgesucht- Zur Ver-tilgung dieser schädlichen Schmetterlinge wurden Schul-kinder verwandt uitd so die Gefahr erheblicher Schädi-
gnug der städtifchen Waldungen abgewendet.
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VIII. Fenerverficherung und
Feuertöschwefem

Bei der ProvinzialsFener-Sozietät waren Eiide 1900322 Besttzungen mit 504 Wohngebäuden und 1276
Nebengebäuden mit 6573 880 Mark versichert. Der
jährliche Beitrag belies sich auf 4298,39 Mark.Privat-Feuerversicherungsgesetlschaften sind hier 25
vertreten� Die Tätigkeit derselben erstreckte sich vor-
wiegend auf Mobiliar-Versiiherung. »Die Stadt besitzt 3 Feuerfpritzem 7 Wasserzufuhr-
wagen, 9 Feuerhakety 75 banfeimer, 485 m Schlauch
sowie 1 Extintteur Diesen Gegenständen treten noch
diejenigen hinzu, welche nach den bestehenden Bestim-tnungen die Hausbetitzer vorräiig haben müssen.Die freiwillige Feuerwehr zählte am Schliisse desBerichtssahres 180 ztliitglieber unD zwar l Ehrenmit-glied, 68 iitaktive, 83 aktiveuiid 2 ziir Pflichtfeuerwehrkomn»i»andierte und 26 Mitglieder der Reserve-Abteilitng.

Ubungeti nahm Die Wehr: im Ganzen l0 vor, an
tvelcheni sich durchschlllkkslch 68 Maiin beteiligten.Atarniiert wurde die Wehr l mal und zwar am
16.»September zum Scheunenbrande des Gastwirts
Stohr.Die Zahl der voii der Wehr gestellten Theaterwachen
betrug 2.t. » ..Unfälle kamen bei Ubungen zwei vor und zwarverunglückten leicht l Mann der freiwilligen und
l Mann der PflichtfeuerwehnDie entstandenen Kosten wurden durch die fchlesische
Feuerwehrsllnfallkasse erftattet.Am 22. Juli 1906 fand eine Musteruug der frei-
ivilligen Feuerwehr durch den Brandmeister Kalesseaus Brieg statt, wobei auch die Pflichtfeuerwehren
alarmiert wurden. »Da das vorhandene Spritzenbaus zu klein und
den an dasfelbe zustellendenAnforderungen nicht mehrentspricht, ist seitens der städtifchen Körverfchafteti die
Einrichtung eines FeuertvehrsGeräiehanfes nebst Steiger:

turm in dem ehemaligen Stallgebäude der 4. Eskadron
beschlossen worden; der Bau kann jedoch erst imSommer 1907 ausgeführt werden.

IX. Schlachthof.
Der im Jahre 1888 erbaute öffentliche Schlachihof

ist Eigentum der hiesigen FleifctsewJnnung unter Leitiing
des Tierarztes steh.Die Fleischbefchau auf dem Schlachthofe hatte int
Berichtsjahre folgeiides Resultat:

A. Tabelle über die Tiere, welche auf dem
Schlachthofe gefchtachtet und unterfucht wurden.
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B. Gründe der Beanstandungen in der
vorstehenden Tctbellh

l. Ganz verworfen wurden:l. 5 Rinder, und zwar
l Rind ivegen eitrige: fBlittIJtrgiftuttg.2 Rinder wegen Tutierlulofr.
I Rind wegen Ltukctrmie lWeißblütigkeitl
l Rind wegen tiiatigelhafter Berlitutuiigi2. 6 Kälber, unD zwar5 Kälber wegen eitriger Blittiirrgiftunss1 Kalb wegen Gelbfucht

3. 2 Schweine nnd zwar wegen Tuberktilofr.
4. 2 Hatrtmel nnd zivar l wesen a»we en ait e .II. Miiiderroertig verwertet trugen: d" entzllndung
l. 2 Rinder, und zwar

10 Rinder wegen Ttiberkulofr. 
Firmen.n n

·» ,, SthioergeburtRind wegen mangelhafter Vermutung.
.. _ � LnngenbrustfelleittzttndnngSchioetkiy und zwar

Schweine wegen Schwtiurfetttlsn 
derk toN H u n» » iiritiii en Gern es.Schwein wegen LucigeiiitzündungqlKälber, und zwar2 Kälber wegen Gelt-sucht,« » » it ·r.

1 Kalb wegen Darmentzliudniig
III· Die Beunsttiitduiigku fanden wegen folgender Krank-heiten statt:

Wegen eitriger itttd jiiitchiger Btittvergiftutig mag:ein Rind »und 5 Kälber ganz verworfen.
Wegen Schxvetneseuclje wurden 11 Schweine min-derwertig verkauft. Bei 1 Schweine war die

Seuche abgelaufen und wurden Lunge, Brust-fell und Herz wie bei den minderwertigen
beanstandet.

Wegen Nesselfieber wurden bei l Schweine die
betreffenden Hautstücke entfernt.

Tut-erlitten: 
1. Von den 748 Rindern waren 126 tuberkulös, also 18 o/o.

Vondiesen wurden 2 ganz verworfen u. 10 minDer=mertig verlauft. Beanitandet wurden: 124 Lungen,
20 Lebern, »26 Gekröse, 52 Brustfelle, 16 Bauch:
tells, 16 Milzen, 18 Nieren, 3 erzen, 12 Neue,15 ! »»Magen und Darme, 2 Eurer, 1 Gehirn,1 Giebarmutter. »
Tät; gen 03410 Schweine waren 291 tiiberkulös,2 o
Von» diesen« wurden 2 ganz verworfen, 4 minder·
wertig verkauft. Beanstandet wurden: 146 Lungen,48 Sichern, 234 Gekröfe, 3 Brnstfelle, 1 Bauchfell,27 Milzen, 9 Nieren, 1 Herz, 4 X wärme.

. Von den 371 Hammeln waren 2 tuberkutöss
Von diesen wurden l ganz verworfen und von dem

» anderen Die Lunge beanstandet.
Artiitoiiiyeoie  Sirahtenpilztrankheit! wurde bei 7 Rinderti

festgestellt. n 6»Fällen wurde der halbe Unterkieferbeanstandet nnd tu l Falle IX« kg Fceisch und Lunge·Nkkkvse wurde bei 1 Kuh konstatiert und Kopf und Eurerbeanstandet.
Gesiiiidheltsfchtidtithe Fiiitien wurden bei 31 Rliidern

gefunden. Bei 2l Riitdern fand sich nur je l ver-
Mk« �Sinne vor und konnte daher das leisch frei«
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wurden 2 isiinder nach Lltägiger Durchküblung frei-gegeben, mahrenD das Fleisch »von 5 Riiidern minder-
wertig verkauft wurde. 3·Rinder waren mehrfinnigund wurde »das Fleisch dieser Tiere nach LttägigerPokelung minderwertig verkauft. Die Organe unddas Talg wurden freigegeben, 7 Köpfe und 3 Herzen
wurden beanstandet.Hlilfeutviirttier wurden bei2 Schweinen angetroffen iind1 .Gekröse und I Leber beanstandet, ferner bei 4
Sammeln, Don welchen 4 Lungen und I Leber be-anftandet wurde.

Ltdetegeln wurden bei 33 Rindern angetroffen und �leite zusammengezähly 25 Lebern beanstandet. Außer-
dem wurde 1 Ziegenleber verworfen.

Lttttgetiwukziter wurden in zahlreichen Schweiiislungen
angetroffen. 5 Litngen wurden ganz beanstandet,tvahrend bei den übrigen nur die Liingenspitzen ent-fernt wurden.

Gelbfutlsk Mit dieser Krankheit waren 3 Kälber be-
hattet. I Kalb wurde ganz verworfen, währeiid 2niinDerivertig verlauft wurden, nachdein die Organe
derselben vernichte: waren.Lcllkkttitttt iWeiszbliitigkeiyz Wegen dieser Krankheitwurde I Ochse ganz verworfen.

Lungen- rein. Lungenbrustselliiitzijiidung: Wegen dieserKtdllkheit wurde I chwein iiiinderivertig verkauft.Verworfen wurden von 5 Rindern = 5 Lungen,3 Bruftfellex von 78 Kälbern = 78 Lungen, 5 Brust�
felle, 2 Herzenspvoii 108 Schweinen = 108 Lungen,
10 löruftfelle, 7 Herzen; von 5 Hainnieln ���- 5 Lungen·

Lebetentzundung  iiicl. Cirrhose! wurde bei 3 Rinderin11 Kälbern, 3 Schweinen und I Hammel festgestelltund in jedem Falle die Leber vernichtet.
Niereiientziiiiduiig  eiiischließiich ,,iveis;e Fleckniereii« derKälber!: Wegen dieser Krankheit wurden 2 Rindsz16 Sialbßn 3 Schweins- und 3 Hammelnieren be-

anstandetMilzfthtvelluiig wurde bei 3 Kälbern und I Schivein
beobachtet und die betreffenden Milzen vernichtet.Dariuentzüiiduiig wurde bei 4 Rinderiy 4 Rälbern, 5
Schweineii festgestellt und in jedem Falle die Däriiie
vernichtet. Ein Kalb wurde minderwertig verkauft-

Bauchfelleiitzündunrp Wegen dieser Krankheit wurde ein
Hammel ganz verworfen. Bei einem Rinde undI Schweine war die Entztindung abgeheilt, und sowurden nur die ergriffenen Teile beanstandet-

Wegen Hiiubenzivrrgfcllentziiiidung wurden bei 2 Rindern
die Haube und die dem Zwergsell benachbarten Teile
des Brust- iind Bauchfelles beanstandet.

Wegen Herzbeutelenhünduiig wurden bei 2RinderiiLunge,Haube, Herz, Brustsell und Teile des Bauchfellesbeanstandet. Ein Rind wurde niiuderwertig verkauft.Wegen Euteralikeffe wurde ein Kuheuter beanstandet.
,, Harnblaienenhiiiiduiig  infolge Harnsteine! wurdenbei I Ochsen und 1 Hamniel die Blase beanstandet
und bei deni Ochsen 10 kg alg.

Blutige u. wiifirrige Durchiriiiitung, hervorgerufen DurchDurchliegen, Gelenkentzündung oder Knochenbruch,fand sich bei 5 Rindern, 4 Kälbern und 2 Schweinen
vor und wurden aus diesem Grunde 182 kg »Rind-,3 Kalb- und 3 kg Schweinefleifch beanstandet.
Außerdem wurden 30 Schweinslungen beanstandet,weil se mit Brühwasser durchfetzt waren.Wegen ilnreiie wurden 3 Kälber minderwertig verkauft.

iZihwergeburt wurden zwei Kühe minderwertigver uft.Wegen niangelhaiter Berblntiing wurde ein Ochseminderwertig verkauft und ein Bulle ganz verworfen.
Wegen« Harngeruches wurden 3 Schweine minderwertigver an t.G. Von! auswärts wurden ein eführt in viertel,

halben und ganzen ierenx
22V: Rinder, 303/4 Kälber, 2 Schweine, 4«-«-.- Hamiiiel.
Beanstandet wurde I Kalbslunge wegen Lungentzütidung
Ein Ochse wurde wegen ichlechter Fleisrhfarde  infolge

Magen-Darmentzünoung! minderwertig auf der Frei-bank verkauft.Jm Berichtsjalsre wurde seitens der Fleisch»-Jnnung ini Schlachthofe eine Kühlanlage inittels ma-
fchinell erzeugter kalter Luft und »eine»Kläranlage fürdie Abwässer des Schlachthaufes eingerichtet.

X. Öffentliche Brunnen.
An öffentlichen Brunnen sind 38 vorhanden. Jm

Berichtsjahre wurden wiederum an denselben verschie-
dene kleinere Reparaturen ausgeführt. »Die Vorbereitungen für die Anlage einer Zentral-
Wasserleitung sind nunmehr soweit gediehen, daß aufGrund eines von der Königlichen Geologis»chen Landes-tristalt zu Berlin erstatteten Gutachtens niit den Probe-::ohruiigen vorgegangen werden soll. Seitens der
kädtischen Körperfchaften sind mit Genehmigung des
Ierrn Regierungs-Präsidenten für die Ausführung!er Vorarbeiten 5000 Mark aus den Ueberfchüssen der
Stadtsparkafse zur Verfügung gestellt worden.
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Xl. Straßenreinigung und Fäkaliem
Abfuhrn

Die Kosten, welche durch die städtischerseits ausge-
führte Straßenreinigung entstanden, belaufen sich fürdas Rechnungsjahr 1905 auf 3338,69 Mark, davon
wurden durch die Beiträge der Hausbesitzer 1374,74
Mark gedeckt.Die Einnahme aus der Verpachtung des Straßen:düngers betrug für das Rechuungsjahr 1905 165 Mit.

Die Kosten der Fäialienabfuhr stellten sich für dasNechnungsjahr 1905 wie folgt:s« 1835,63 Mk.i: « «»inn
Ausg 383·8 ! �

451,60 Mk.so daß sich ein Ueberfchusz von . . . . . .. .
ergab.

XII. Armenwefem
Die Armenpflegebezirke sowie die Arnieiiväter sind

dieselben wie ini Borjahre geblieben. »Die Einnahmen der Armenkasse betrugen 111i Rech-nungsjahre 1905 . . . . . . . . . . . . . . . . .. . I 811,13 Mk»
die Ausgaben» . . . . . . . . . . . . ..»...» 7 	t!,44· »
niithin war seitens der Stadt »ein Zuschuß von 5 r99,3I
Mk. erforderlich gegen 5«»t»l0,b8 Mk. _im Vorfahr-e.Die« ahl der lliiterstutziingsenipfänger betrug Ende

69 gegen 74 Ende 1905. » »ie Nkietseinnahiiie aus dein ehemaligen Waisen-
beträgt 350 Mk.

»· 1906
«. hause

Bei der Armenkafse werden folgende Regale, Ge-
scheiike bezw. Erbfchaften verwaltet:im Betrage von
i. das Siriihkiischezsegar . . . . . . . . . .. . 600 Mk.
2. von Ohlensche Legat . . . . . . .. . 000 »3. » Lachinuridsche l. Legat . . . . .. . 000 »
4. » Lachmiindsche II Legat  . PYUU »5. � Spalbgutiffche SZegat . . . . . . . .. 000 »6. � Eiaeßneficbe Legat . . . . . . . . .. 300 �7. » Seiebrechfsche I Legat . . . . . .. 300 �8. � Liebredi�fdie II. Legat . . . . . ·. 300 �
9. � Giittenfeltffctie Legat . . . . . . . .. . litt! »
10. � �iielfchomälix" e I. Legat  . 500 »It. ,, Effnersche Legat . . . . . . . . . . .. . 2400 �12. � Piirzoidssche Legat . . . . . . . . . .. . I 800 �is. die � aiiziska La Its-Stiftung«· . « i! !i! ·,
14. das Bielscroivsiiffdse ll. Legat  . 500 »
15. Der Feigesctie Nachlaß . . . . . .. etwa 1&#39;! !i! !i! «16. Die Dr. LqxsifcikStiftuiig . . . . . . .. . 6000 �
17. das Hafelbachsche Legat . . . . . . . .. . 4500 �.

1741400 Mk.
Die Einnahmen des St. GeorgkHosvitals betrugenfür das Rechnungsjahr 1905 . . . . . . .. . 5168,34 Mk»·e Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 4194 9 �

so dag sich ein Ueber-schuf; ergab von .. 974,25 Mk.»� er Armenpflege sind noch ganz bezw. zum Teil
gewidmet: __ »der evangelische Frauen- iiiid Jitngfraueii-Bereiii,

» katholische Winters-Verein,» Dünnen-Verein,
,, Bethanieii-Verein,« Vaterläiidisctse Frauen-Verein.

XIII. Tätigkeit der Waifenrätr.
Die Abgrenzung der Waifenratsbezirke ist unver-

ändert» auch sind die Waisenräte dieselben geblieben.Die Tätigkeit der Waisenräte war auch im Beriihts-jahre eine eisrige und erfolgreiche.

XIV. Gasanftalt
O Die Gaserzeiigiiiig betrug fiir dasl 5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Verbraucht wurden:
a. von Privaten einschließlich der

Anstalt zuiii Preise von I2, 15,18, 20 unD 21 »Bist. pro Cbm.150724  ihm.

Rechnungsjahr 
185 700 Cbm.u... 

»�

b. zur Straßen-beleuchtung .. . 28 923 � = 179 647 �
so daß sich ein Verlust von . . . . . .. . 6053 Cbm.
ergibt gegen 5449  Ebm. im VorjahreVon den Gasmessern der Privatabnelsmer findEigentum der Stadt 53 Stück.

Die öffentliche Beleuchtung der Straßen und Plätzeerfolgt durch 96 Gas- und 13 lßetrvleumlaternen.
Letztere befinden sich nur in den Vorftiidten und ander Promenade

Die Einnahmen der Gasaiistalt für das Rech-iiuiigsjahr 1905 betrugeii . . . . . . . ·. . 38 549,42 Mk»die Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 342,67 �
so daß sich ein lleberschnß von . 14 206,75 Mk.rg .

Die Zahl der Privatabnehmer betrug Ende 1906225 gegen 210 im Jahre I905.
Jm Berichtsjahre ist wiederuni ein erheblicher Teilder Straßenlaternen in Glühlichtlaternen umgewandeltworden.
Jn der Gasanftalt wurde ein tieller erbaut und

ein Aufenthalt-staunt für die Arbeiter geschaffen.

XV. Städtifches  Eichamt.
Die Diensträunie des Eichamts befinden sich inder städtischen GasanstalhDie Einnahmen betrügen . . . . . . .. . 615,20 Mk»die Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  251,88 ,,

mithin verblieb ein Ueberfchuß von  . 363,33 Mk.

XVI. Stadtvermögen und Schulden.
Das Genieinde-Vermögen bestand Ende des Rech-

nungssahres 1905 ina. auszenstehenden Forderungen . 102 528,15 Mk.b Grundbesitz . . . . . . . . . ..». . .. . 731 703,75
c. Gebäudebesitz und Utensilien . 617 210,00 �

zusammen 1 451 441,90 Mk.Die Stadtschulden betragen . . . . .. . 209 508,15
Es übersteigt also das Vermögendie Schulden uiii . . . . . . . . . . . . . .. . I 24193335 Mk.

X711. Stadthaushalts- iind
Rechuungswefem

An Kommunalsteiiern wurden 130% Zuschlag zur
Staatseinkommenfieuen 132119.3 Zuschlag zur staatlichveranlagten Grund- und Gebäuoesteuer und 135 Si,
Zuschlag zur ftaatlich veranlagten Gewerbesteuer excl.Betriebssteuer erhoben.Die Jahresrechuuiig für das Reihnungsjahr 1905
weist folgendes Ergebnis auf:

A. Die Einnahme betrug:
bei den Einnahmen:»I. . . . . . . . .. 26�� Mk

II. ...... . . 27 504,58 �111. ..... . . « 630,67 »IV« . . . . . . . . . . . . . . 3 313,89 »
v· .......... . . 6 447,06 �VI. Gasanstalt

........ . . 570,07 �
VII. b5 396,91 �
V111. 914,25 �1X. ..... . . 300�� »X. . . . . . . . . . 946,- »XI. . . . . . . . .. . . . . . . . . I 306,51 �

b. Den_ aiiszerordentlicheiiEinnahmen . . . 1 775,� ,,
Hierzu:I. Bestand aus dem Vorjahre . . 3253,482. Fehlbeträge . . . . . . . . . . . . . .. . �,�

3. Reste ................... .. 394,40 ,,
Ueberhaupt 136 778,82 our.

Bekanntmachuiig
Die xtugzahcnug der Zinsen für Hpareiutageu bei» derstädtischen Sparkasse hierselbst

für das Rechnungsjahr 1906 findet in den Tagen vom 10. bis 31. gtkärz er» vormittags
8-12 31l!: ini Gefchäftsziiiiiiier unserer Sparkasse statt.Die bis dahin nicht abgehobeneii
Zinsen werden den einzelnen Konten zugefchrieben uiid als Kapital weiter verainft.

Slamßlau, den 6. März 1907.
Berwaltungsrat der 

Schstiidtifihen Sparkasse.
lila.

B. Die Ausgabe betrug:
a. bei den regelmäßigen Ausgaben:I. Besoldiiiig der Kommunak. . . . . . . . . . . . . . . . . l8 088,- MkII. 3 306,73 �III. 20 277,08 �

IV. 3 671,67 »
V. 305,95 ,,VI. . . . . . - 586,41 ,

VlL . . . . . . . . . . . . . I 365,42 �VIII. ....... . . 3416065 �
IX. 
............. . . s 136,25 �
X· Bedürfniskosten . . 7 049,11 �
XI· Reparaturlosten .. . 10 883,73 �X11. . . . . . .. . 1329,21 �X 111. . . . . . . · · 16 975,28 �XIV . . . . . . . . . . . . . 302,- �
XX? . . . . . . . . . . . . . .. . 313,51 »

den außerordentlichenusgabeii  . 2313,58 �
Hierzu:I. Vorschüsfe . · . . . . . . . . . . . . .. . �,� ,,

2. Rechnungsvergiitungen  . �-� «:3. Reftausgaben . . . . . . . . . . . . . .
- Ueberhaupt 129 0154:5115 Mk.

Mithin ein Bestand von 7694.24 �

XVIII. Die Sparkasse.
Aiii Schlusse des Rechnungsjahres 1904 betrugenDie Eiiilagen . . . . . . . . . . . . . . . . .  2342109331 Mk.

Dieselben erhöhten sich während desRechnungsjahres 1905
a. durch nicht abgehobene Zinsenvon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 57 710,50 �
b. durch Einzahlungen von  . 455 351,53 �

zusamiiien 2855 Uhr« Mit.Aii Eiiilageii wurden im Rech-nungsjahr 1905 zurückgezalslt  . 401 754,75 �
Am Schlusse des Rechnungsjahres1905 betrugen Die Eiiilagen demnach

Das Sicherheiisvermögen  Re-
fervefoiids! betrug Ende des Rech-nungsjahres 1905 . . . . . . . . . . . . .. . 249 267,29 �

Von den ani Schlusse des Rechnuiigsjahres 1905
verbliebenen verfügbaren Ueberfchüsfen fiiid gemäß §28der Sparkaffensatzitng mit Genehmigung des Herrn
Regierungs-Präsidenten an 4 Dienstboten Sparpräniien
in skzöhe von je 25 Mk» zusammen 100 Mk., gewährtwor en.

2 453 417,09 VII,

XIX. Gewerbliche Anlagen.
Es find für das Rechnungsjahr 1906 veranlagt

Orden: 
l zllk �Z init....... 2488 Mk.
zur II� mit . . . . . .. � ,
zur · mit . . . . . .. 1708 »
zur 
mit . . . . . .. 2640 �
zur 
40 mit ..... .. 710 »
Es bestehen 1I init 398 Ptitgliederir

XX. Staats» Gemeinde- und
Kreisfteuerm

und Gemeindesteuern wurden für das
erhoben: 63 396,91 Mk.

3109267 �

An

GIVE-IS&#39;?.............. ·. 575,25 �
_ » zusammen. .. 105 292,97 Mk.An Provinzial- und Kreissteuern wurden 19 517,85

Mk. gezahlt.

XXI. Ntilitäw und Einquartierungss
We en.

Die Einnahmen fjir die Garnison betrugen fürdas Rechnungsjahr 1905 . . . . . . . . . .. . 12 630,67 Mk.
Denselben standen an Ausgaben gegen-"ber . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . · . .. . 4347,87 �
u 
so daßsich ein Ueberschuß ergab von . 8282,80 DIE.

Dieser llebersehuß stellt die Tilgungs- und Zins-quote der zu Garnifonzwecken bestimmten Gebäudewertevon I8I 100 Mk. dar und beträgt 4,«-,73,; Cz.
Vom 16. bis 29. Juni 1906 hielt ein Pionier-Uebungs-Koniinando in und um Nanislau eine

Uebung ab.

XXII. Rranfenfaffem, Alters- und
Invaliden-Versicherung.

Es besteht hier eine Getuciiide-Krankcnversicheruiig,welcher auch die Städte Reichthal nnd Namslau an-
gehören. » »Die Kafse hatte am 31. Dezember 1906 902 pflich-
tige und 105 freiwillige Mitglieder.Die Ei» nnahine betrug . . . . . . . .. . 14 369,98 Mk.,die Ausgabe betrug . . . . . . . . . . . . . .. . 14 369,98
so das; ein Bestand nicht verblieb.Der Reservefonds betrug Ende Dezeiiiber 1906
5073,14 Akt.Außerdem sind am hiesigen Orte vorhanden:I. die Ortskrankeutasse der vereinigten Handwerker,

2. die Ortskranleiitaise der Sehnt-mindrer.
Die Kasse zu 1 zählte am Schlusse des Jahres

1906 sitz; PiitgliedenDie Einnahmen betrugen . . . . . . .. 3035,41 Akt»die Ausgaben betrugen . . . . . . . . . . .  2084,94 �
so daß ein Bestand verblieb von  . 950,47 Mk.Der Reservefonds betrug Ende 1906 4200 Mk.

Der Verteilungsplan über die
Jagdnutzung pro 1906,07 für die ftädtifchen
Zeit vom 9. März bis einschließlich

Gegen den Verteilungsplan if:

f Naiuslaw den 7. März 1907.

Die Kasse »zu 2 zählte am Schlusse des Jahres1906 90 Mitglieder.
» Die Einnahmen betrugen . . . . . . .. . 661,93 Dis»die Ausgaben betrugen . . . . . . . . . . . . .. . 661,93 »

so daß ein Bestand nicht verblieb.
Der Reservefonds beträgt 999,07 Mk,
In hiesiger Stadt zogen ani I.Jakiugk1907Alters- und Jnvalidenrente 82 Personen und zwar 32männliche und 50 weibliche.
Von diesen Personen empfingen vordeiii 2:} Armen:

uiiterstützung

XXIII. Schiedsmannsauit
Als Schiedsmäiiner fnngierten Buchhäridler Toebeuiid Kaufmann Steuer.ei beiDeii Schiedsiiiäiiiiern wurden zusammen 28

Sachen anhängig gemacht, von denen sich 10 DurchVergleich erledigten.

XXIV. Polizeiliche Nachrichten.
» Jm Jahre 1906 wurden 293 Girafmqnhqie »-lafsen gegen 404 _i_m �zßoriahre.Bei jenen sind in 216 Fällen die sestgesetzteit

Strafen bezahlt, in 22 Fälleri die festgesetzten Strafenerlassen, in 5 ist die fubstituierte Hast vollstreckh in 29
Fällen auf gerichtliche Entscheidung eingetragen und21 Strafniciiidate sind unerledigt geblieben.

Die l der iiii Polizeigefäiignis inhaftiert ge-ivefeiien Personen betrug 74, davon spare« 66 prägst«lich und 8 weiblich.

XXV. Bureauverivaltung
Das Tcigebuch des Magisirats pro 1906 weist aii

Vortragsnuniiiierii aiif8316, das der Polizeiverwaltuiig7996, beide zusammen I6312, gegen 18008 im Jahre1905, 17276 im Jahre 1904, 16551 im Jahre 1903,16820 im Jahre 1902, 15986 im Jahre 190l, 14870
fcttJllhtc 1900, 10995 im Jahre 1895, 8400 im Same1891 unD 4620 im Jahre 1884.

XXVI. Verschiedene Nachrichten.
_ »Der Geburtstag Sr. Ptajestät des Kaisers undKönigs· wurde auch ini Berichtsjahre in unserer Stadtin üblicher Weise mit großer patriotischer Begeisterungert.

Aus Veranlassung der Silberhochzeit Ihrer Ma-jeftäten des Kaisers und der Kaiserin, sowie der Ver:
niählung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel
Friedrich mit der Herzogiii Sophie Charlotte voiipldenburg faiid am Vorabende, den 26. Februar 1906,
feierliches Geläute sämtlicher Kirchenglocken statt. �Alm27. Februar wurden in den Gotteshäufern Fcstgottes-Dienste, in den verscbiedenenen Unterrichtsanstalten
Schulfeierlichkeitew abgehalten. Jni Laufe des Tagesfand mehrfach Festkonzert auf dem Ringe statt. AniAbend schlotz eine glänzende allgenieine Jlluuiinationder Häuser die Festseier in würdiger Weise ab.Am 23. April 1906 verstarb !ierselbft 1er Leut-nant a. D. Bessenroth, von 1898 ais 1899 Stadtver-
ordueter, von 1899 bis 1903 �Niagiftratßmitgiieb, unDam 3. Pkai 1906 verschied der Oberssörster a. D. Julius
Blaschke, von 1888 bis 1899 Mitglied der CEtaDtver:
ordneten-Versammlung.Am 29. Mai 1906 wurde seitens der städtifchen
Körperfchaften die übliche Besichtigung des Stadtwaldesunternommen.

Am 4. August 1906 war der Rentier August Kal "e,am 17. August 1906 der Rentier Weber 50 Jahre
Bürger der Stadt Namslam Beiden Jubilaren wurde
durch ein: Deputation der städtifchen Behörden derGliickivuirxch der Stadt überbracht und gleichzeitig ein
bezüglicheg �Diplom überreicht.Anläfzlich der Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisersin S ien ist dein früheren Landrat des Kreises
Namslaik und Ehrenbürger» unserer Stadt Ritterguts-besitzer Willert auf Bankwttz der Charakter als Ge-
heimer Regierungsrat und einem anderenEhrenbürgerunserer Stadt, dem Oberst a. D. von Walter zit
Breslaih der Charakter als Generalmajor Allerhöihstverliehen worden.

Nachdem seitens des Landtages die Mittel für denBau einer Eisenbahn von Namslau nach Kempen be-
willigt worden, ist mit Sicherheit zu erwarten, daß mitder Ausführung des Baues im Frühjahr 1907 wird
begonnen werden.

Jii der Annahme, das; es für viele Bewohnerunserer Stadt von Interesse fein wird, etwas Näheresiiber den hiesigen Post-, Telegraphen- und Fernsprech-
veriehr während des Jahres 1906 zu erfahren, ist eine
bezügliche Nachweisung » vom» Kaiserlichen Postamt er-beten und auch in berettwtlligster und dankensivertester
Weise erteilt worden. Dieselbe wird »nachstehend mit-
geteilt:Beamte: 12, davon 2 weibliche.llnlerbeamte: 25.

Eingegangene Pakete für Namslau 50136 Stück.Aufgegebene Pakete in Namslau 32902 Stück.
Eingezahlte Postantveifungen 2948675 Mk.
Ausgezahlte Poftanweifuiigen 1932591 Mk.

H: 
g.

Telegranime: ausgeliefert . . . . . . . . . .. . 6280 Stück,
angekommen . . . . . .  . 58. 5 �
im Durchgang bearbeitet 6158 �

Summe 18333 Stück.
Durch die Post bezogene Zeitungsnummern 461110St-,

das sind täglich 1263 Stück« » »»
Fernfprechverkehrt Zahl der Hauptanschlüsse 51,
ssekkitßiekiåisk2spsse « L«

Oktggesprä . . . . . . . . . . . .. 49049 134
Ferngesprächa abgegangen. . 16629 45

� ange nimen. 14416 40
Durchgangsgespräche, die hiervermittelt werden mußten· 9125 25

Summe 89219 244
Namslau, den 1. März 1907.

Der Bürgermeister.
Schutz.

Bekanutmarhung
Jagdpachtgelder und sonstigen Einnahmen der
gemeinschsstlichen Jagdbezirke I bis V wird in der

» _ _ _ _ As. Marz d. Jwährend der Aslitsstundett M! Geichäftsziitiiiiiår der Stadvhanptkasse hierselbft öffentlich ausgelegt fein.in « WEinspruch bei dein Unterzeichneten Jagdvorftehteitknzuzliidsfig och
Gegen dessen Bescheid findet innerhalb zwei

. zur Einsicht der Jagdgenofscn

en nach Beendigung der Auslegung
Wochen die Klage beim Kreisausfchtiß statt.
Der Jagdvorfteher. Schulz



?Befanntmad!ung.Es ist seitens des Königlichen  «« »· «", " « �&#39; in Aussicht genommen, in
hiesiger Stadt zum 1. April 1907 an Stelle des zur Auflösung konnuenden außerordentlichen
katholischen Präparandenkursus einen neuen außerordentlichen staatlichen dreijähriger! Präparandeip
lursus für katholische Zöglinge zu eröffnen.

Dem Aufuahmegesuch sind beizufügen:
ein Tanfzeugnis,
ein Jutpfscheiii und Wiederitnpsscljeim
ein Zeugnis über Schulbildnng und Führung,
die Erklärung der Eltern oder der sonstigen Unterhaltnngspflichtigen, das; sie die Mittel
zum Unterhalt des Zöglings während der Dauer seines Präparandetikursiis gewähren werden,
mit der Bescheiuignng der Ortsbehörda das; sie über die dazu nötigen Mittel verfügen,
ein Gesundheitsattesh ausgestellt von einem Arzte, der zur Führung eines Dienstsiegels
berechtigt ist.

Die Aufnahme ist vom Bestehen einer Prüfung abhängig, deren Termin besonders rnit-
geteilt wird. Binerkt wird, das; den Präparanden bei befriedigenden Leistungen nnd gutem Be-
tragen außer der Riickgewähr des Schulgeldes eine durchschnittliche Unterstütztliig von 150 Smart"
für das Jahr voraussichtlich wird gewährt werden.

 Etwaige Annteldungen sind mit Rticksicht aus die große Nähe des Eröffnungsterittitis
schleunigst und zwar an den Leiter der hiesigen Präparandenkurse Herrn Lehrer Spitzer zu
richten. Derselbe weist gute Pensionen nach und ist auch zu jeder weiteren Auskunft bereit.

Namslau, den 5. März 190 . Der Magistrat Schulz.7

Hohere Madcheufchula
Das neue Schuljahr Beginnt Donnerstag, den Il. April. Anmeldungert von

Schüleritinetr für alle neun Schuljahre nehme ich an Wochentagen von l1-4 Uhr entgegen.
An den drei ersten Jahreskursen dürfen auch Knaben teilnehmen.

D. Bobertug, Vorsteheritn

n

P DIP-
Oeffentlikhe StadtnerordnetcwSitung

Dienstag, den l2. März, nachmittag 5 Uhr.
�Q3 o r c a g e n :

. Erstattung des Verwaltungsberichtes für 1907.
Kenntnisnaljiite der Kassenrevisionsprotokolle für Monat Februar 1907.
Etatsüberschreititng

. Pachtweise Ueberlassung einer Weidebruchparzellr.

. Pachtübertragrrng mehrerer Vorwerkspar3ellen.

. Uebcrlassung von Schulräumen zwecks  Einrichtung von Fortbildungskursen für junge Mädchen·
 Einrichtung einer 13. gemischten Il. Klasse in der evangel. Vollsschule
Auflösung eines Pachtvertrages mit Herrn Maurertueister Tartehna

. Haushaltungsplan der Stadvhauptkasse nebst deren Nebenkassen für das Nechnungsjahr 1907
unb Festsetzung der für 1907 zu erhebenden Kommunalsteuerzscschläge

Der Stadtverordneten-Vorsteher. E. Stricke.

Höhere Knabeuskhule zu Namslau.
Die Anstalt bereitet bis zur Untersekuttda eines Ghmnasiutns vor. Da die Zahl der

Schüler eine beschränkte ist, werden dieselben besonders gründlich durchgebildeh und es kann die
Individualität der einzelnen besser berücksichtigt werden als anderwärts. Die in den letzten Jahren aus
andere Anstalten übergegangenen Schüler haben ihre Aufnahmepriisung immer mit Erfolg bestanden.

Die Prüfung der neu aufzunehmendeti Schüler findet
Mittwoch, den 27. März 1907, vormittags 10 Uhr,

im Klassenlokal der Sexta statt·
Gute Pensionen werden auf Wunsch nachgewiesem Anmeldungett nimmt schon jetzt entgegen

der Dirigent R. Unverricht.

cmgomßypu

. Schwerin Juli. Felix  liegt. 1834. «
OO

STYJYFIJJTFIIE Sommer�
Das Ueueite der sahen. Die größte Auswahl.

M

denkbar billigste Preise.
K&#39; Beachten Sie meine SchaufeustewAuslagen �m

S. Schwerin Inh. Felix Hahn. Gegründet 1834.
1:1" Gemeinsamer Einkauf mit ca. 70 ersten Geschäften Deutschlands, C e n t r a l e B e r l i n. H?

Brenn-u.Nutzholz-
Verkauf

Forftrevier Eckersdorß
Ramslam

Montag den ll. März, vor-
mittag von 9112 Uhr ab

kommen im Kabolficben Gasthaufe
zu Eckcksdorf folgende Hölzer ureistbietettd

putzt besser alsjedes andere

Für ntein Delikatessetigeschäst und
Weinhandlung Suche per. I. April

emen Lehrling
mit guter Schulbildung

Vlnzenz Zurawskl,
Weinhandlnng

Maskos� Etablissement
J« morgen, Sonntag, s

Großes Bockfest
verbunden mit

Putz-Extract

Metall-Putzmittel. -

W! AUsg bot!  DIE-II·-izskäd3sk4s3äks3ssåÆDIE-LETTERLETTER-PURP- « « «m. 0e0 rm tliasrse Zrennlcö·lzer, 2.: «· «! Human": Innre.
»  »   IQ.   Fräulein - - s
» T?  Jirliensjkstlcklssålkangeiu  Es; GreteI en nagen . . Y- &#39; «« « &#39; 5:: «H; M »«·k»«»»»»»»» »· m; 5E: giieftet fur tiunttkictjen ·Zahnersalz. Hi, Zkjjzkzttz
» 17 km Essen; V» Es« i  Plombety Zahnzcehem Nervtoten re. HE Pressa«- · · « - . «» unV«F?IJTTFZI3Zi?E"Y2-I««åFJFETITFI9O7. : z P3111 Laßhmund, Demut, Namslall, Es: Herr«

Schulz, Förster IF« »Mit-Ha niet: Egtdvessskskixschstravfseuqzzklkcc  Islr�hlur» H« nn aue es errn au mann zion e . Es; c o z
   Iss H; Humorisl

- Kicchstrafie 21 � Ist II: THE« 7. .
empfiehlt sich zur Anfertigung VVU · « _ » _ » « « » « » f v · F" niaggn�läälplelgrimb gieherßämtgofißwg�

   ·  Indem ich einen recht gemütlichen und fidelen
na Maß.

Gleichzeitig entpfehle ich ntich zur Alter Breslauer
M"i""sp".kåt"ls«.tkl F?.:k,l.sz."-Y"««ls Yslgtzhe �� Korn

u II s .0 ll Ö II  0ttuF31_t_i_1sIf3Ehilgr.�
Raps-Hexe» Jxitisztztgksitx
Weatlelsteisiek Enttennnggsthee.

Paket 1.75 und 11k. 3.-
Zu haben In allen Apotheken.

Carl Hunnius, München.

Agenten � Reisende
engagieren bei hoher Provision überall für unsereweltberühmten Fabrikate

Grüssner Z« 00., Neurode
llolzrouleunx- und Jalousiefabrik,

sont-l. geschützte Gardlnenspanner.

Abend verspreche, lade ich« zu zahlreichen! Besuch
EVEN« Ei« Ernst Maskos.

Sonntag, den ICFärz

Grases Boelisest
mit musikalischer Unterhaltung

und

Bcegenliarlpllllerlosung
wozu freundlichst einlatet

Gelde, Groß-Marchwitz.
Wagen stellen von ZUhr ab«·aLi»·Pieronla-Plar.

"M8 Öe@¬f�"�

Künftliche Zähne,
Plombierem Zahnzieljem Nervtöten 2e.
Oscar Dalibor, Demut,

Namslam Ring 18 l. Etg.

Jm hiesigen ev. Pfarrhause ist die
erste Etage, 4 Zimmer, Küche nnd Bei-
gelash sofort zu vermieten. Näher-es

E« V99�: Stadtmiihlr.



Beilage zu M 20 des »Nun-Mauer StadtblattesÆ Sonnabend, den 9. März 1907.

I· Jeder
Kunde

erhält einRabatt-Sparbuch! 
jj
j1
jlsjj

LLO
Bitte, heachten Sie nein

Bahatt System!
jjcjhsjj

Putz� und Trauer-Bann
S. Bcllaender

N alnslau
Ring, Ecke Krakauer

Straße.

Rabatt-Sparbuch
für

Sobald der Betrag der bei mir
gekauften Waren 25 Mark
erreicht, zahle ich I Mars;

bn r heraus.

bnches gewährt.
CTJQTÜQÜ

l Es erhält jeder Kunde beim
Einkauf von 5 Mark an

Rabatt wird nur bei Vor�
legung dieses Rabatt-Spar-

zuunqduds-aeuqvu »Es!
stiegst-s«- ennnn Jener
A

Ijj
i?

176i�? i?
Tjs

. - · r� 3:31�. »

meines neuen Gesehene-Lokals,

Eliiiillllllg lilil� Friihjahrs- ll. SllllllIlBPS�iS�ll
H»
, «.J« �2 IH� Tl1 «-

. -

Ring, Ecke Krakauerstrasse.

II

Eroffneung 
verbunden mit gleichzeitiger

19 O7.

laeuder
Ieislungsjähigsles ljeschäjtshaus dieser Branche

am Platze und weitester Umgegend.

Besichtigen Sie meine elegant dekorierten StiiiIBfBBSiBl�,
Sie �nden das Neueste der Saisnn!

yralij

Neu aufgenommen!

i Kostüm-Röcke i
i in i
g  i

Sinoleum; Wachstuclte. T
l
!

1 elegantes Schlummerkissen, welches einen reellen Einkaufs-

fenstern ausgestellt und werden gegen Vorzeigung des bezahlten Kassenzettels verabfolgt.

Grösste Auswahl!
Billigste Preise!

jjsskjs l sjsj
wert von 1.50 hlark hat. � Diese Kissen sind in meinen Schau-I

Indem ich höflichst bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch in mein neues Geschäftslokal übertragen zu
wollen, wird es auch ferner mein größtes Betreben sein, meine werte Kundschaft infolge grösserer Räumlichkeiten noch
sorgfältiger bedienen und außerdem in allen Artikeln meiner Branche grössere Auswahl bieten zu können.

Abteilung Damenputz.
einfachsten bis zur elegantesten �usjiihrung, jedem ljeschmackil

Hervorragende Neuheiten
im:

Rosshaar- u. Fantasie-Hüten
für die kommende Sommersaison 1907,

Maxime� und Flaume-Kiste.

Haar-Schmuck.

Leder� u. seidene

Haar�alter Herren-, Damen�
Haar-Spangen und
HOITVNMICIU Kinderhandschuhe

EiIIStOCk-Källlm� in schwarz, weiss
Haar-Pfeile, und farbig.

Ghrtel.

Handschuhe.

Herren, Damen-

Direkter Bezug aus den leistungstähigsten Fabriken
veranlassen meine grosse Preiswiirdigkeit.

Fesche Sport- und Reisehüte.

Kinder-Hüte
K« in Stroh, Manilla und Panama K

enorm grosse; Auswahl
und �ndet der Verkauf zu tatsächlich konkurrenz-

losen Preisen statt.

übrig, Trauer-Hüte Jim}?!
in reicher Auswahl stets am Lager.

Hüte werden nach allernencslen Formen umgepresst, gefärbt n. garniert.
Federn gewaschen, gefärbt und gekraust.

- f; «

unerreicht!

hnuug tragend.
Hübsche, kleidsame

T Frauen-Hüte j
in Fantasie und Stroh.

Batisthäubchen. Selbstbind er,
Batist- und Seidenhütchen,

Leinen-Käppchen und Jockey-Miitzchen.
Auswahl und die billigen Verkaufspreise sind

I«

Spachtel-Kragen 
Leinen-K ragen,
Damen-Knoten

und

M« Herren-Wäsche.
Tag� unt! Nachthemden.

Knabenwiische.

Das Beste vom Besten ��
Das Neueste vom Neuesten!

Kragen nnd Manschetten. Uhemisettes. Servitenrs.
Bunte Wäsche. Krawatten.

Die schönste Auswahl! Die billigsten Preise!

Damen - Kravatten.

Kinder-Kragen
mit Capuchon

Kinder-Jhckchen
in allen Grössen.

= Iiinderkleidchen
Mein Lager in

ist tiir die kommende Saison hervorragend gross und reichhaltig sortiert.

Mousseline-Kleidchen. 
vorgezeichnete Kinderkleidchen zum Aussticken.

Weisse Jahrkleidehen �E
in grösster Auswahl stets vorrätig.

Rips- und Satin-Kleidchen.

K nahen - Kittel, chic verarbeitet, tadelloses Passen.
Grösse Auswahl! Unerrelcht billige Prele!

Unter-&#39;laillen�

pro lswert !

dGürtel �m�
in schwarz, weiss Kon�rmanden-

und farbig, «Neuheiten! an

Gürtel-Schlüssel Strllmnle.
Gürtel-Haken und Damen� u. Kinder-

-Halter Strümpfe
pgrlglpUln-ketten in gemustert und glatt,
und Halsketten H0P1�9"&#39;S°°k°"Hugyadelm Kinder-Säckchen. 

Regen-
Gursets und Sonnenl-

in allen nur erdeuk-
leben Riesens, _sehr billig! m den allerneuesten

lllustern.

_ Weisse Batist-
FSUILO Zinsen»

sehr
fertig und hnlbfertig,
schwarze Satin-
und Wollsto�-

Blusen.

Biere
schwarze und bunte

Clot-Röcke.
Alpacca-Röcke 
Moiree-Röcke
Weisse Itöcke.

H Glatte wen- H Beste n. hilligste Bezugsquelle Tau-Lauter
Schleier für »He Täschchen

- . - Po d
   SBllBBlllBl l-Zutaten.

farbig Für Schneider u. Schneiderinnen Zigarrßn-Wesen-Schleier.ganz besondere Vorteile! I U� Bkl0kttISel1en.
in wirklich grosser

D · - I
EMFYFMIJFFTOU - Galanterie-
und Erstlings- und Spielwaren,

WäSBllB. Nippes u-
Compr Erguingg. GeschenkartikelAusstattungen zu billigsten Preisen.

Grosse Haus� A� A wSchhrzen « r »«
m« vorm Band-Anhalten.

grosse Blaudruck- f t. dSchürzen A« �g m�
u. Klciderschiirzen vor-gezeichnet.

Miederschürzen. 
Weisse

wirtscharts- Herren-Westen
Sliiliirzllll. zum Aussticken

Weisse und farbige in grösster Auswahl,
Zierschürzen sehr billig.

mit und ohne Latz.

««- s»..xsz» Stricke/allen.
- &#39; l A hlKinder-schlichen «« Win erprobt guten

Qualitäten,
Jeder Kunde erhält ein Rabatt-Sparbuch.   211:: xxszzxzkssss



° Der diesjiihrigeu

Illilcnunteräsgcliungen 
Harnanalvsen.

Thierarzneimittel, « c
Mineralwässer.

zu Breslauer Preisen.
Div. Badesalze.
Medicm- Seifen.
Verbandstoffe. i
Medicin-Weine.

Alle n- n. ausländischenSllezia1ltatenii�
 nicht vorrätige werden kostenfrei um-"

gehend besorgt!. «

Apotheke Namslaa �h�
Karl Sokoll.

I· Zur Saat g
eins-fehle:

�oh, äißeiir, Tannen-
und Schwedischklee,

T mothee, Raigras,
Seradellm �m
sowie sämtliche

kGemiise-n.Bluntensamen 
.in bekannter keinisähiger Qualität.

G. Bruder.

Yrslllcsincartoa 
nenne lieliketessällaruarune
ss «

«« ./

I

s« 
e-

II� I 
! 
i

au! obige nunmal-Packung «

Ein Knabe,
welche: Lust hat die Kouditieei zu erlernen,
kann sich melden bei

s. Koeehwltz.

Z · ·
  Die neues-len
l Ykflljjllyk U. SUUIUIWSUIIUU sind eingetroffen. «

Ncllcstc Herrenstoffe  �
Neuefte usKindevKonfektion Ncllcstc Fzerrenwäschg
Ncllcstc Kostiima Kostiimröcke Ncllcstk Ftravattera

s N e n e st e K0itiimitosse, Ineideritosse s
· N e n e st e waichitoffe Brausen. JuponswAnfertigung nach Maß unter Garantie. «

»Warte-Banns« s.
.

 . - . » » », «l. - . .-

� Neueste Berliner Damen-

Neneste

I Q «Berühmt    i_ Leinens z
" . durchgfu.  blendende Welueydiees dem Leinen gibt
�I durch völlige Geruch�.   lon/igkeit des Leinene ;_ «« « nach dem Waschen _
I. durch B lgkeit und

en« mt : - beim waschen

FMSFWWVLJFCJJYYØ «
Te; i�  i�

Dr» «« AND
Ists i! Jahren m Deut: txt-End Ieine unbediägte ICQZIIITYILHFFTFQEEE�IIIgeleiteten lleuestend geworden. - 0 e , «iscnstiso Zutaten zu verwenden -- nach Gebrauchsanweisung.« « � «« « &#39; · « «« « h: - ». -
sage« m cionranrikanten i; Iinlos a in: lila-linearen

Tcrikotagen «

ielschowsli

« «« Schnelle �Lieferung.
Jeder Gegenstand trägt ein mit meiner Firma versehenes Preisetikett.

Kelling, Breslau
T« chemische Wasohanstalt und Färberei   i;

für Damen» Herren- und Kindergarderoben,
Möbeluläortleren undilbekontlonsto�e, Teppiche, Länteruew. f -

Wäscherei für Gardinen,
�Mitragen, ileinene Decken und �Läufer.

Annahmestelle in Namslau bei
Frau Ino-uise �Aäohmidt.

L Zahlkeiche Erfolge!

Billigste Preise. »

5 sschwarze Minotkalxähue
9�� «« M« HAVE-« Werk/Viel

DWTLVIIIDEW 06&#39; Btiireivlisål mit Zelle!r ttier, 7 iMarb
rund ebensolcher

a �4 Mark, rassereity Ptekderskliersanlk
find preiswert für 60 und DER. zu verkaufen
Wo? zu erfragen in der Expetx d. Pl.

. Tal.

«

i 
l

. I

Am 6. März starb fern von ihrer
Vaterstadt meine einzige Schwester

Frau Gerichtsvollzieher
;Glara. Sibürge

geb. Baumgart
in Waldenburg im Alter von 48 Jahren.

Um das Almosen des Gebetes für
dieselbe bittet

der trauernde Bruder
H�lllrlßll Baumgart.

Reichenbach i. Schles.

7�. sszk

B e e r d i g u n g :
Sonntag, den l0. März, nachmittags V24 Uhrvom Trauerheuee Scheuerstrasse O.

ErfnrterBluuenz Gemisc-
u. Tevrichrasenfumen n»

»J- Raffiabast I
Wiss« Julius Wziontek.

CaszJ200 atapitalkräftige
Kurier oder Inhaber

rasch und verschwiegen für reelle gute Geschäfte
aller Branchen und Objekte jeglicher Art,

hu: Pia-visit« du�n rd;
3111.211 Mutter,

Bwslaty Ohlauerstn III
Ohne Konkurrenz!

Besuch und Rücksprache zwecks Besichtiguitg
-kostenfkei!

Loaflunds Malzaxtrakty;
Seherinys � &#39;
Samutoso,
Malz-�Tropan,
simultanen,
Plasmon,
Puno-Flaiscbauft, 
Luatuyol.

�Örcar Wes« «
Reis-traf«- Dis-year&#39;s.
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Praktische Hausfrauen kaufen nur die altbewährte
MAGGIS Wurze

In Original�aschetl und nachgefüllt bestens empfohlengvoti
�i120 Funke, Klosterstrasse. -

sunTz

und

5 13.�. .«« · · «·-···c««:«,-�c- «
Niede

Zahnarzt
Dr. med. Franz Herodes,

Breslam Ohlauerstraße 45 b,
Eingang: Biene Gasse 23.

Piiniii. Bahn-Ersatz
nnd sliliiiiilien
in bester Linsfiiliriiiixp

Niäszizze slzreife
O. O! 9 If �_-

Zui iuiiiuahisiiiiigiing 
einvfelle ich

, Kai!iiit,
Thomasmehl ,,Siek.-.uiqkke«,

Superphosphate
und Chilifalpetey

I&#39; alles mit Gehaltsgaraiitie �E
zu billigften Preisen.

s� Krähen
Sehreib- u. Kopiertiiiten
enivfieblt Ü. Üpifl. 

r

KAFFEE
gekostet« v

Chinesische

Thee-iiiischungen
in a!&#39;: In gangberen Preislatzen. Best anerkannte Marken.

bei . Wechann.
Das� sogenannte

WHUMBOLEJDHCIUZ
soll durch den Unterzeichneten verkauft werdeii.

Kaufliistige wollen sich baldigst meiden.
Rieger.

" ·�1T«·�

0eiker�s 
Vanille-

Pudding Pulver

Eiii gut erhaltener Fiindcriiiiigkn
 «"«"««.i.kä:IT;-«L..s.. N.  . Ei,

o » M
H� Steinfehlager «»
können fich melden für Cbiiiiffeetsiiii Gall-itz-Sei " b« .« "m" « Jfhtelsosh

Schachtnieister iii genaue.
itt. . . . Mk· 2,�

Pack. .. . » 050
Halbpart .. » 1,20

Ein kräftiger Yeijrliug
kann sich melden. Sie-sition, Stelliiiiicberiiistin

Jn iiieinem neuen Arbeitsfaale finden noch

50 Mädchen am! krauen
Summer nnd Winter fehr lohnende Beschäftigung. Anmel-
diingen sofort.

Alex Sandmann.

ist und bleibt der beste
und billigste Caffee-Zusatz.

Arbeiter.
iiüchterii und zuverlässig findet in meiner Werk:
statt Beschäftigung. « ,

F. Hauschlld s Nach�.
Bruno Bohla.

um�! II
cilehrmadchersa

welche sich als Zeriiänferin ansbildeii will,
kann bald eintreten.

R. Warschauer Nach�.

Hunger Mann,
der sich im Bürodiensi ausbilden will findet
gegen uiouatliche Vergütung Beschäftigung bei

Fritz Tarteyna,
Architekt nnd Maurerineiften

E i n L e h r l i n g
kann Ostsru oder später bei mir in die Lehre
treten Robert Heinrich. Tifchleriiieiftcr.

Zum I. Oktober oder früher wird Wohnung
von 6-7 Ziiiiiiieru gesucht. Nicht! erforder-
lich ist, das alle Räuuie in einer Etage liegen.
Off. erb. Steuerinspcktor Cvnrad Katafteramd

Ein montierten Zimmer
 separ. Eingang! im Neubau des Herrn Mauxers
uieifter Kittner. Wilhelmftn ist vom 1. April
zu vermieten. Offerten an die Exped d.-Bl.

2 Zimmer part. in »Hauptstraße gelegen
per April zu mieten gefucht. Werte Offerten
unter a. d. Exped d. Bl. erbeten.

Wohnung: 3 Stuben, helle Küche, 2 Ein:
gänge mit Beigelaß zu vermieten und I. Juli
zu beziehen. Näheres in der Erbe-d. d. Pl.

Ein mkililikrtes Zimmer
für 2Herren ist vom LApril avzu vermieten.

sloiterftr. l0.
  ist zu vergeben- Brei« affe #7.

Deutscher Bübnenmgehöiiger ein Telegraiiiiiy
in dem ihm für die Hoehheizigkiit gedaiikt tot-d,
mit der er die Coinådie Frangxiife erinächtigt
habe, zum Besten der Hinterbliebene» ber Opfer
der »Berlin« eine Vorstelliiiig zii veranstaltet«
Briand antwortete telegraphifch er danke sehr
für die ihm zum Ausdruck gebrachteii Gefühle,
gedenke bewegt der uuglücklichen Opfer iiiid
spreche der Genossuifchaft und ihrem Präsidenten
seine aufrichtigsten Shnipathieii aus. � König
Eduard von England traf aiii Montag abend
auf seiner Reise iiach Biinritz in Paris ein. �
Die radikalen Pariser Blätter fordern die Re-
gierung auf, die bei Nionsigiiore Niontiigiiiiih
dein aus Paris ausgewiefeiieii Päpstliche-i Nun:
tiiis, befchlagiiabinten Papier-e zu veröffentlicheik

Eugiaiid
Jin englischen Unterhause brachte der Par-

lanientsfekretär der Admiralität, Robeitsoih ani
Dienstag das Marinebudget ein. Dasselbe weist
zwar eine Verminderung der Ausgaben aus,
trotzdem aber wird England, wie Robertson
unter dem Beifalle des Hauses guts-führte, binnen
zwei Jahr-en sechs neue große Schlachtschiffe
iind drei Kreuzer vollendet haben; weiter be-
tonte Robertfom daß die englische Admiralität
für alle Fälle geriistet sei. Der Brenner-
Minister Campbell-Bannermanii unternahm es
darauf, seinen bekannten Abrüstiingsaitikel in
,,The Nation« zu verteidigen, woraus ihm aber
der Führer der konservativen «Uciterhaiisoppo-
sition Balfur sehr geschickt entgegentrat.

Spanien.
Jn Niadrid ist es am Montag zu ernsten

Unruheii anläßlich eines dort ausgebrocheneii
größeren Maurerftreiks gekommen. Jm Laufe
des nachmittags fand ein heftiger Zufammenftoß
zwischen streitenden Maurern und Arbeitswilligen
statt, der das Eiiischreiten der Gendarmerie zu
Folge hatte. Dieselbe gab Feuer, wodurch ein
Streikender getötet und zwölf Streikeiide ver-
wuiidet wurden.

Ruß:aii3:-.
In Petersburg hat am Dienstag die feier-

· liche Eröffnung der neugewählten rusfifcheiiReichs-
duma stattgefunden; die Nachrichy derzufolge
der Erdffiiungsakt erst am 12. März vor sich

. gehen sollte, war also eine irrige. Die Eröff-
nung erfolgte seitens des hiermit beauftragten
Staatsfekretärs, welcher den kaiserlicheii Erlaß
über die Einberufung der Duma verlas. Dann
riefen die Mitglieder der Rechten: »Es lebe der
Kaiser l« während die übrigen Abgeordnete des Zen-

truin und der« Liukeniii tiefem Schweigen uerbarrten.
Die Eidesleistiing aller Abgeordneten beeiidigte
den eigentlichen Ei·öffiiiingsakt. Dann folgte
die Wahl des Präsidenten nach, zu welchem der
Pioskiiiier Abgeordnete Golovin gegen die Stim-
men der Rechteii gewählt wurde. Nach Schluß
der Dumasitztiiig wurde eine größere Straßen:
kundgebuiig veranstaltet, bei der Arbeiterdepm
tierte Ansprachen an das Volk hielten. Die
Geiidarmerie niachte von der blankeii Waffe
Gebrauch. Man vermutet, daß mehrere Perso-
nen verwundet worden sind. Die Menge, in
der rote Fahnen getragen wurden, fang die·
Aiarseilliiise und den revolutionären Trauer-
nicirfch. Der Polizeidieiist für die Nacht wurde
verstärkt.

Das Kriegsgericht in Warschaii verurteilte
am Dienstag drei Angeklagte zum Tode; an
drei zum Tode durch den Strang Verurteilten
wurde am gleichen Tage das Urteil vollzogen.

Guteni Vernehmen nach ist der Chef des
Kampf: nnd Wehrverbandes des russifchen Volkes,
Nokewitfch Kroskowskd dessen Vorführung vom
finnifchen Gericht verfügt war, ins Ausland
eniflohein Amerika.

JnHoineftead bei New-York hat eine fchwere
DhnamitsKatastrophe stattgefunden; die Erschw-
teruiig wurde tii einem Umkreise von 30 Kilo-
meter selbst auf den Seeschiffen gespürt. 20
Personen sind bei der Exlosion getötet worden,
25 andere sind Vs1«schüttet, die gleichfalls als
verloren gelten. Die Zahl der Verwiiiideten ist
iioch iiicht festgestellt.

i� e· f a i e it.
�i? Namslau, den 8. März.  Gewekb-

liebes! Da zu Ostern wieder eine Anzahl
Lehrlinge ihre Lehrzeit beendet, so dürfte es
Ongsiekgt etichETUeII, auf die Geselleiiprüfung
hinzuweisen· Die Lehrmeister sind gesetzlich ver-
Pflkchtsd ihre Lehrlinge zur Ablegung der Ge-
sellevptiifung anzuhalten. Sie werden straft-at,
falle sie dieser Verpflichtung nicht nachkommem
Die Lehrlinge von Nichttnnuiigshandwev
kekn haben ihr Gesuch um Zulassung zur Ge-
ssllevpküfuiig sobald als möglich an die Hand:
werkskanimer einzureichem Dem TU- GSsUchE
stvd beizufügen: ein vom Lehrlinge selbständig
verfaßter Lebenslauf, der Lehrvertrag, das vom
Lehrmeister auszustellende Lehrzeugnis und das
Fortbildungsfchulzeiignis Jst-Prüfungs-
gclsühr ist vorher zu entrichten. Die Ilblegung

der Gesellenpiüfiiiig liegt durchaus im Interesse
des Lehrlinge, da das Gesetz an die Unter-
lassung der Prüfung für den Lehrling später
gewisse nachteilige Folgen hinsichtlich der Be-
fugnis zur Lehrllngsanleriiiiiig, der Meister-
prüfung usw. knüpft. �- Die Gesellenprüfung ist
eine praktifche und eine schriftliche. Wäh-
rend der Prüfling bei ersterer den Nachweis zu
erbringen hat, daß er fich eine manuelle Fertig-
keit iii seinem Berufe angeeignet hat, hat er bei
letzterer zii zeigen, daß er imstande ist, einen
Gefchäftsbrief zu schreiben, eine Kalkiilation zu
machen und die Gefchäftsbücher zu führen.

A  Berufuiig ins HerrenhaiisJ Durch
Allerhöchsie Kabinettsordre vom 20. Februar
ist der Erste Bürgernieister Georg Saat! in
Görliiz- früher bekanntlich Rechtsanwalt
und Notar in hiesiger Stadt, infolge
Präfeutation der Stadt Görlitz ins Herren-
haus berufen worden.

A  Osterferieii.! Die Kgl. Regierung
zu Breslau hat eine Verfügung erlassen, wo-
durch dankeiiswerterweife die Osterferien der
Volksschulen eine Abänderung erfahren. Der
qn. Verfügung zufolge ist der Unterricht von
jeht ab am Mittwoch vor dem Grünen Doii-
iierstag zu fchließen unb Dienstag nach dem
ersten Sonntag nach Ostern wieder aufzunehmen.

__92_  Wahl einer Lehrerin.! Für die
Lehrerinnenstelltz welche Osterii d. J. an der
hiesigen katholischeii Volksschule neu errichtet
wird, wurde voni Magistrat in feiner am Diens-
tag abgehaltenen Sitzung Frl. Elifabeth Draus,
zurzeit Vertreterin in Kottwitz bei Breslan,
gewählt. Fu. Brans war bereits, wie be-
kannt ist, im vergangenen Sommer einige Zeit
an der katholischen Schule vertretungsweise
beschäftigt.

-  Turnfache.! Der diesjährige statuten-
gemäße Gauturntag des diesseitigen Gaues
findet, der ,,Lokomotive« zufolge, am 17. März er.
im Hotel zum ,,Blauen Hirsch« in Oele von
nachmittags 2 Uhr ab statt. Auf der Tages-
ordnung fteht der Verwaltungsbericht des Gau-
turnrates und der Kassenberieht desselben, Be-
ratung und Befchlußfciffung über sämtliche die
Turnfache betreffenden Angelegenheiten, Wahl
des Gauturnrates, Festfetzung der Beiträge zur
Gaukaffe und schließlich die Entscheidung etwaiger
Beschwerden über Maßnahmen des Gauturnrateß.
Au demselben Tage wird gleich nach Ankunft
der Morgenzitge in der Ghmnafialturnhalle die
dritte Vorturnerftunde abgehalten werden. Den

Turnftoff bilden Freiübungen und Uebungen am
Reck, Pferd und Barrew wozu die Uebungen
des Kreisturiiens Verwendung finden.

Proviiiziellec
Breslam 6. März. Die Verhaftung eine!

jngendlichen Durchgängers erregte auf dem
Hauptbahnhof Breslau einiges Aufsehen. Der
löjährige Lehrling eines Destillateurs tu Beuthem
{Sri} 613L, war vormittags iiiit 3500 M. zur
Bank geschickt worden, aber nicht ziirückgekehrh
und auf Antrage bei der Bank erfuhr man, daß
ei« das Geld dort nicht eingezahlt habe. Die
sofort benachrichtigte Polizei feste eiligst alle
Hebel in Bewegung, um den, wie alsbald-er-
mittelt werden konnte, flüchtig gewordenen Lehr-
ling einziifangem und ein· Kriminalbeamter fuhr
niit dem nächsten fälligen Schnellzug der hier
glücklicherweise noch vor dem von ben jugeiilichen
Drefaudanten benutzteii Perfonenzug eintrifft,
nach Breslan. Aiif dem hiefigen.Hauptbahn-
hof nahm er sofort bei dessen Sinn-essen den
Spr. fest und jagte ihm den ganzen �Staub von
3500 M. wieder ab. �- Einen quaivollen Tod
fand am 4. d. Alte. der etwa 4«Jahre alte
Sohn eines Neudorferstraße 30 wohnenden Bäcker-
meisters Das Kind war in einem unbeobaehteten
Augenblicke in den Hof gelaufen und in einen
dort befindlichen Schlammfang gestürzt. Die
Mutter ging zufällig über den Hof und fah
aus dem Schlamm die Beine einesIKindes her-
ausragen Als es emporgezogen war, erkannte
sie zu ihrem Entsetzen ihren eigenen Sohn. �in
Tod des Kindes ist durch Ersiickeninfolgesins
atmung von Grubeiigafen erfolgt.

Feuer! Das dem �bringen Biron
gehörige Vor-weil Ellgutih an Trenibatfthau
grenzeiid, wurde vorige "Woihe vollständig
eingeäfchert Eine dreitennige Scheuer, ein
Schafstall, ein Jungviehställ und das""s·esitide-
baue brannten nieber. Das Vieh ".konnte-.ge-
reitet werden. Da mit der Lokomobile gerade
gedroschen wurde, und das Feuer naihmittagt
zum Ausbruch kam, so wird vermutet, daß es
durch Funkenarsivurf entstanden ist. �·Iin
Montag abend gegen 9 Uhr wurde zu Ilaufihe
ein dem BauergutsbefitzerKr owio rf eh gehöriger
Stall ein Raub-der Flammen. v

Löwen, 6. März. �ein betrttbcnder Un-
gliicksfall ereignete sieh iirder unweikcthiirgeltstc
belegenen Försterei Augufienhoß Aus
des Försters Mund; sollte dertsrbeitsbiirf e
die Doppelflinte puren. Der junge Ueiischnahiii



jedoch den Drilling, in dem sich noch eine Patrone
befand. Aus Scherz legte der Bursche auf das
sechsjährige Söhnchen des Försters an und
drückte ab. Tödlich getroffen sank das Kind zu
Boden und starb alsbald.

Glogau, 6. März. Rektor Nahrstedt von
der hiesigen Mittelschule hat am 4. d. Mts.
am Realgymnasium zu Ratibor die Abiturienten-
prüfung bestanden. Er braucht das Maturitäts-
zeugnis, um nach der Umwandlung der Mittel-
in eine Realschule die Direktorstelle übernehmen
zu können.

Zabrze, 7. März. Laut Meldung der
Berg-Jnspektion wurden in letzter Nacht auf
deni Westfelde der Königin-Luisengrube durch
zu Bruch gehendes Gestein 3 Bergleute ver-
schüttet. Es ist wenig Hoffnung vorhanden,
sie zutage zu fördern

Löwenberg, 5. März. Ein folgeufchwerer
Unglücksfall, dem leider ein blühendes, junges
Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete sich,
dem ,,B. a. d. Oueist.« zufolge, gestern in
später Vormittagsstunda Der 16 Jahre alte
Sohn der Häuslerwitwe Menz  Hegewaldhäuser!
kam mit einem mit Holz beladenen Handschlitten
aus dem Walde gefahren. Aus irgend einem
Grunde verlor der junge Menz unterwegs die
Gewalt über feinen Schlittein Mit unheimlicher
Schnelligkeit sauste nun der Schlitten bergab-
wärts, um schließlich auf einen am Wege lie-
genden Haufen Stangen anzufahren. Dabei
wurde Wien; mit solcher Heftigkeit gegen die
Stangen geschleudert, daß ihm die Spitze einer
solchen tief in den Leib drang. Jm Friedeberger
Krankenhause ist der junge Menz bald nach
feiner Ankunft zum größten Schmerze seiner ihn
begleitenden Mutter gestorben.

Löwenberg, 6. März. Für den neuen
Kurfus im Lehrerinnenseminar haben sich 40
junge Damen, zumteil aus weiter Ferne, zur
Ausnahme gemeldet. Die Abgangsprüfnng des
ersten Knrfus erfolgt gegen Ende des Monats,
ihr unterziehen sieh 24 Seminaristinnen.

Reichenbach, 6. März. Ein dreistes Gau-
nerstückchen vollführte im nahen Steinseiffers-
dorf ein von einem Gendarmen zur Haft ge-
brachter Landstreichen Als er zur Vernehmung
in die Amtsstube gebracht war, entsprang er
plötzlich, schlug die Tür hinter sich zu und
drehte den Schlüssel herum � die in der Stube
Befindlichen einschließend. Ehe der auf diese
Weise eingesperrte Gendarm befreit werden
konnte, war der Entflohene spurlos verschwunden.

V e r m i s eh t e s.
� Mit dem Reichstag sind die Hand-

werker im allgemeinen zufrieden. Nach
einer Zusammenstellung der Berliner Handwerks-
Zeitung sind 12 Abgeordnete gewählt, die für
die Handwerkerforderungen im vollsten Maße
eintreten. Zur Durchführung der Gesetzentwürfa
Sicherung der Bauforderungen, kleiner Befähi-
gungsnachweis, Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk ist die Mehrheit gesichert. Die Hand-
werkszeitung hebt hervor, daß durch die Wahl-
bewegung bewiesen sei, daß das Handwerk nicht
länger gesonnen ist, sich zu zersplittern und da-
durch sich zurückdrängen zu lassen von der voll:
beseßten Tafel des öffentlichen Lebens. Es ist

Am Ehre und Blumen.
Roman nach dem Englischen von Clara Rheinau.

Fortsetzung 
Machdruck verboten.!

Während sie langsam im Park dahinschritt,
wiederholte sie sich immer und immer wieder
die beglückende Nachricht, daß Jda heimkehre,
Jda, die Schwester, die von ganzem Herzen an
Walter gehangen hatte.

,,Jda wird nicht an ihm zweifeln�, dachte
sie, ,,ihre Meinung wurde durch Lüge und Ver-
rat noch nicht beeinflußt. Sie wird sich Walters
erinnern, wie auch ich mich seiner erinnere, und
wenn er uns auch für immer verloren sein mag,
so werden wir doch gemeinschaftlich arbeiten, um
den Makel von seinem Namen wegzunehmen«

Von ihrem Ruheplätzchen aus konnte Juliana
die Straße sehen, in welchem ihres Onkels Haus
gestanden hatte und obschon sie zu weit entfernt
war, um etwas genau zu erkennen, so war sie
sich doch bewußt, daß eine große Menschen-
menge sich nach dieser Richtung hin bewege.
Die Brandstätte war leicht herauszufindem denn
noch stiegen dunkle Rauchwolken aus den Trümern
auf und trübten den klaren, blauen Sonnen-
hinimel. Voll tiefer Wehmut gedachte Juliana
ihres guten Onkelsz sie wünschte, er hätte noch
erfahren können, daß endlich ein Lichtstrahl in
ihr bedrücktes Herz gefallen war. Sie ersehnte
Sams Kommen, damit er ihre Freude über
Jda�s bevorstehende Ankunft in England teile.

Allein der Morgen verging und Sam Burh
kam nicht. Sie kehrte nach Hause zurück und
versuchte ein paar Bissen zu essen; dann wartete
sie von neuem sehnsüchtig auf Sam, dessen Fern-
bleiben sie gar nicht erklären konnte. Plößlieh
erschien Mart; und bat, sie möge doch gleich
zu Ladh Betth kommen.

Juliana fand die Kranke in einem Zustand
höchster Erregung. Sie saß von Kissen gestüßt

bei den Wahlen klar hervorgetreten, daß die
Organisation des Handwerks erhebliche Fort-
schritte gemacht hat, daß es zu einem hoben
Grade gelungen ist, das Handwerk zu geschloss
sener Stellungnahme im öffentlichen Leben zu·
sammenzusafsen. Es ist erwiesen, daß in einer
großen Reihe von Wahlkreisen das Handwerk
die ansschlaggebende Rolle spielt, und daß somit
die Parteien gezwungen sind, sich mit dem
Handwerk zu verständigen nnd seinen Forderungen
entgegenzukonimeir. Sache des Handwerks, so
heißt es zum Schluß, wird es nun sein, die
Augen offen zu halten, um zu sehen, wie die
Parteien �el; zum Handwerk siellen und bei der Hol
nächsten Wahl geschlossen für diejenigen Parteien
einzutreten, die ein Herz für die Handwerkersache
bewiesen haben.

London, 6. März. [Die Machtstellung
Englands zur See.] Parlanientssekretär
Robertson brachte gestern im Unterhause das
Marinebudget ein. Der Redner gab, nachdem
er sich gegen jede Absicht, gehässige Vergleiche
mit anderen Mächten anzustellen, verwahrt hat,
eine vergleichende Darstellung über Alter, Größe
und Bestückung der Schlachtschiffe Frankreichs,
Deutschlands und Englands und erklärte, Eng-
land besitze im Punkte der Schlachtschiffe eine
gut gesicherte Ueberlegenheit über diese beiden
Mächte, während es hinsichtlich der Kreuzer
eine noch größere Ueberlegenheit besitze. Robertson
sagte zum Schluß: ,,Jn den letzten zehn Jahren
haben Frankreich, Deutschland und Rußland zu:
sammengenommen ihre Flotten durch Neubauten
um 1150000 t. vermehrt, Großbritannien um
1132000 t. Nach den gegenwärtigen Flotten-
programnien werden wir Ende 1910 acht oder
neun Schlachtschiffe und drei Kreuzer, beide des
neuen Thps, fertig haben, Deutschland dagegen
vier Schlachtschiffe und zwei Kreuzer und graut:
reich nur zwei Schlachtschiffe. � Hierauf ergreift
Premierminister Eampell-B an uermann das
Wort und erinnert zunächst an die herausfor-
dernde Rede, die der Konservative Lee vor
einigen Jahren gegen eine Macht gehalten habe,
mit der England auf gutem Fuße lebte und
auch jetzt noch lebe. Was die Frage der Ein-
fchränkung der Rüstungen angeht, so kann man
die Haager Konferenz als Erfindung des Kaisers
von Nußland bezeichnen. Die Rechtfertigung
für ihre Zusammenberufung war gerade die
Frage der Einschränkung des Maßes über:
triebener Ausgaben für militäiifche Zwecke. Jch
kann nicht annehmen, daß das, was vor fünf
Jahren den Hauptgegenstand der Erörterungen
bildete, ein fegt völlig lächerlicher Gegenstand
geworden sei, nachdem die Welt an Weisheit
zugenommen hat. Jch glaube, Sie sind Frie-
densfreundr. nnd ich denke, es beweist nicht
gerade eine gute Taktik und auch nicht den
besten Geschmach wenn wir annehmen, daß eine
große Macht oder selbst eine Körperfchafh wie
der Deutsche Flottenverein, irgend ein anderes
Ziel hat, als den Frieden, den sie durch eine
Verstärkung der Macht des Landes herbeizu-
führen glaubt. Das ist unsere Stellung. Es
besteht kein sinsterer Plan auf Seiten dieses
Landes. Wir hegen keinen Wunsch irgend einer
Macht eine Verringerung ihres Heeres oder
ihrer Flotte auszuzwingen, selbst wenn wir

auf ihrem Lager und blickte mit starren Augen
auf einen Brief, den sie in der zitternden Hand
ielt.

»Was ist Ihnen, liebe Ladh Beity?« fragte
Juliana und erschrak, als sie sah, wie die Kranke
vergeblich nach Worten suchte. Endlich kam es
im Flüsterton von ihren Lippen:

»O Juliana, was habe ich getan! Kind,
Jhre Treue hätte mir zum Vorbild dienen
sollen, aber ich konnte Jhren Glauben nicht un-
bedingt teilen."

Juliancks Herz pochte in wilden Schlägen.
Noch verstand sie den Sinn dieser seltsamen
Worte nicht, aber sie hatte plötzlich das Gefühl,
als ob Jda�s Brief der Anfang einer günstigen
Wendung in Walters Sache gewesen wäre.

,,O sagen Sie mir, was vorgefallen ist«,
bat sie inbrünstig, und Ladh Beitr! schöpfte tief
Atem, ehe sie erwiderte: «

»Ich habe einen Brief erhalten -� von einem
fremden Mann, dessen Namen ich nie zuvor
hört habe. Hier lesen Sie selbst, mein Kind.«

Juliana nahm den Brief, aber es dauerte
einige Minuten, ehe ihr Auge die sehr unleser-
liche Handschrift zu entziffern vermochte. Das
Schreiben lautete:

,,Madame! � Schon seit einiger Zeit sind
Sie in einem großen Jrrtum befangen. Vor
mehreren Jahren bewohnten Sie ein kleines
Landhaus in der Nähe von Oxford. Sie be-
wahrten damals eine Anzahl herrlicher Juwelen
in einer Kassette auf, deren Geheimschloß, wie
Sie glaubten, außer Jhnen nur noch einer
Person, die in Jhrem Haufe verkehrte, bekannt
war. Als diese Juwelen gestohlen wurde, fiel
der Verdacht natürlich auf diese Person- aber

besteht kein Grund mehr für mich, die Wahrheit
zu verheimlichen Nicht Walter Merivale hat
Jhre Juwelen gestohlen, obschon ein Teil davon

ge: das Schreiben zu Ende gelesen.

könnten. Wir wünschen uns in die erste Reihe
derjenigen zu stellen, die der Meinung sind, daß
die kriegerische Haltung der Mächte gegenein-
ander, wie sie sich in dem übermäßigen An-
wachsen der Rüstungen zeigt, ein Fluch ist, und
daß ihnen, wenn auch nur in bescheidenem Maße,
Einhalt werden muß.�

�- [Schiffsunfall.] Jm irischen Kanal
wurde nach einer Meldung aus London der
Dampser ,,Esmeralda« von dem Dampser
,,Hedlch« verlassen umher-treibend aufgefunden.
Das Fahrzeug hat an Bord 20 Tonnen Schießs
pulverz ,,Hedleh« fchleppte ,,Escneralda« nach

phead, wo sie abseits vom Kurs der mit
Jrland verkehrendeii Passagierdampfer verankert
wurde. Von der Besatzung des Schiffes fehlt
jede Spur. Das Schickfal des Schiffes ist in
tiefes Dunkel gehüllt.

� lAussetzung eines sterbenden Hand-
werksburschenJ Das Reichsgericht verwars
die Revision des Bürgermeisters Gunstheimer
und fünf weiterer Einwohner von Teutleben bei
Buttstädt in Thüringen, die im September
vorigen Jahres wegen Ausfetzung einer hilflosen
Person zu je fünf Monaten Gefängnis vom
weimarschen Landgericht verurteilt waren. Der
Fall erregte seinerzeit wegen der unglaublichen
Rohen, mit der die Verurteilten den vollkommen
hilflosen und gebrechlichen Handwerksburschen
Wüstemann aus Apolda ausfetzten und so dem
Tode preisgaben, das größte Aufsehen. Wüste-
mann war, anscheinend nicht ganz geheilt, aus
dem Buttitädter Kraukenhause entlassen, hatte
sich mühsam nach Teutleben geschleppt und im
Orte herumgebettely bis er aus einem Hofe
kraftlos zusammenbrach. Da er im Teutlebener
Armenhaus, in das er geschafft war, der Ge-
nieinde zur Last fiel, suchte man sich seiner
wieder zu entledigen. Es wurde darüber in
einer Versammlung förmlich beraten, sodann die
Tür zum Armenhaufe aufgebrochen nnd der
Ungliickliche auf einen Wagen geschleppt. Dieser
brachte ihn nach Hardisleben, eine halbe Stunde
von Teutleben entfernt, wo man ihn in einer
offenen Feldscheune, mit etwas Stroh bedeckt,
niederlegte. Fünf Tage später fand man ihn
hier als Leiche auf. Zwei Jahre lang hatten
dze Teutlebener Einwohner diese Schandtat zu
verbergen gewußt, bis sie schließlich durch einen
Zufall ans Licht kam und vor dem Landgericht
in Weimar ihre Sühne fand.

� Ein Bürgermeister als Entführer.
Vor einigen Tagen ist in Meiderich bei Düssel-
dorf die Tochter eines wohlhabenden Bürgers
entführt worden. Jeßt hat man nun den ga-
lauten Abenteurer in der Person des früheren
Bürgermeisters einer rheinischen Stadt entdeckt,
der bereits verheiratet ist. Der Mann ist ver-
haftet worden.

� Hannover, 6. März. Das Rezept
des Hauptmanns von Koepenick versagte
bei der Reichspostl Heute morgen erschien
auf dem hiesigen Hauptpostamt ein Herr und
stellte sich als Post-Jnspektor aus Stettin vor.
Er verlangte die Oeffnung der Packkammey bei
der sich ein Gelaß für Geld und Wertfachen
befand, zu einer Revision. Die Beamten gingen
jedoch hierauf nicht ein, sondern verlangten
Legitimation, die er verweigerte. Es entstand

aus dem Zimmer in Oxford gefunden wurde; der
Dieb war ein Mann, den Sie mit Ihrer Achtung
und Freundschaft beehrten. Jch überlasse es
Jhnen, seinen Namen zu erraten. Er handelte
nicht allein in dieser Sache, ich selbst war ihm
behilflich dabei, also dürfen Sie meinen Aussagen
vollen Glauben schenken. Jch halte Walter
Merivale für einen Mann von tadellosem Cha-
rakter, etwas zu heißblütig vielleicht und in
seinen Studentenjahren zu Extravaganzen geneigt:
aber solche Fehler sind leicht verzeihlich und
dürfen nicht die ganze Existenz eines Mannes
zu Grunde richten. Sei; gebe deshalb dem auf-
richtigen Wunfche Ausdruck, daß Walter Merivale
Gerechtigkeit widerfahren möchte � ihm und
dem;Manne, der sich und mich auf Jhre Kosten
bereichert hat. Jch verbleibe, Madame

Jhr ergebenster Diener
Viktor Parnell.«

An allen Gliedern zitternd, hatte Juliana
Die Tränen,

die sie so lange sich versagt hatte, entströmten
unaufhaltsam ihren Augen. Sie sank neben
Ladh Betth�s Lager auf die Knie, verbarg ihr
Gesicht in beiden Händen und fchluchzte laut.
Aber nicht lange überließ sie sich diesem so na-
tiirlichen Gefühlsausbruclk Sie dachte, wie sehr
Ladh Betth durch diese Mitteilung sich erschüttert
fühlen müsse und erhob sich rasch. Aber zu
ihrem Schrecken entdeckte sie, daß die Aufregung
für die Kranke zu viel gewesen war � sie lag
ohnmächtig in ihren Kissen.

23. Kapitel.
Nach der flüchtigen Begegnung mit Alfred

Merivale hatte Sam Bart! eiligst seinen Weg
nach dem Bahnhof fortgesetzt. Wenn es nötig
gewesen wäre, ihn zur Beendigung seiner ge-
wählten Aufgabe anzuspornem so hätte Alfred
Merivales Anblick diese Wirkung auf ihn aus-
geübt. Ein gerechter Zorn erfüllte sein großes

ein Wortwechseh in dessen Verlaufe der falsche
Jnspektor gewaltsam aus deniPacksaal geschafft
werden mußte. Dabei zog er einen Revolver
UND» fsUMS zwei Schüsse ab, ohne jemand zu
treffen. Die Bahnhofsvolizei nahm nun den
Schwindler fest. Der Verhaftete gibt an, Offi-
zier außer Dienst zu sein und Kresse zu heißen.
Man glaubt, daß man es mit einem Geistes-
kranken zu tun hat.

�- [Zum Morde in Klein-Möhlau.]
Jn der Landiagssttzung zu Dessau erklärte nach
längerer Ausführung Minister v. Dallwitz, daß
bei Dem Klein-Aiöhlauer Morde ein politischer
Beweggrund nicht erwiesen worden wäre. Die
Regierung halte aber an der Ueberzeugung fest,
daß nach dem Ergebnis der Schwurgerichtsver-
handlung der Arbeiter Danisch wegen feiner
Stimmenabgabe für den freisinnigen Kandidaten
von dem Arbeiter Galbirsch ermordet worden
ist. Die maßlose Verheßung der fozialistifihen
Presse führe zu solchen Verbrechen. Der frei-
sinnige Volksparteiler Dr. Cohn vertrat eben-
falls den Standpunkt, daß bei der Tat ein
politisches Motiv im Spiele gewesen sei, und
wendete sich dann des weiteren gegen die ver-
hetzende Tendenz in den sozialdemokratischen

� Die Auferstehung der Nachthaube
Von jenseits des Kanals kommt eine aufregende
Nachricht: Die Nachthauben werden wieder
modern. Die weiße, schöne Haube, wie sie
einstens die Großmutter trug, schmiegt sich heute
um das schöne Köpfchen der jugendlichen Mode-
dame. Anscheinend danken wir es der Jnfluenza,
daß diese altehrwürdigen Hauben in England
eine Auferstehung feiern. Aerzte haben die schönen
Engländerinnen überzeugt, daß die Nachtinütze
das beste Abwehrmittel sei gegen Rheumatismus
und Erkältung, die Vorläufer der Jnslueuzm
Und die Hygiene hat über die Koketterie gesiegt.
Freilich kann die fchöpferifche Modepbantasie
auch an einer simplen Nachthaube sich betätigen,
zarte Spitzchen und Rüfcheiikombinationen er-
sinnen, zarte Farbentöne klingen lassen· Und
diese neue Industrie ist bereits im schönsten
Gange. Nur die Männer scheinen von der neuen
Mode nicht erbaut zu sein und sträuben sich
stumm dagegen, auch ihrerseits zur �guten alten
Zeit« zurückzukehren und sich beim Schlafen-
gehen eine schöne lange Zipfelmütze über die
Ohren zu ziehen. . . .

stammt!: vtaamaneu.Arn 4. Sonntage in der Fasten den 10. März,
igen: 
Vorm. 8 Uhr: Paitor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr: Pastor Roy-
Nachnu 2 Uhr Prüfung der Konfirmauden  RnabenPaitok Nov.
Kollekte für Theolgie Studierende.Dienstag, den 12. März, vorm. 9 Uhr Passions-

gottesdienst Pastor Fuhrmann.Mittwoch, den 13. März, nachmittag 5 Uhr, Paul
GerhardFeier Pastor Nov._ Freitag, den 15. März vorm. 9 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Paftor Fuhrmann.

Staudesanitliche Nachrichten.Debatten-· Am 25. Februar dem Briefträger JosephMüller von hier e. T.
Zktekbsiätles Am 5. März der Wirtschaftsvogt

August Schatze aus Dom. Giesdorf 38 sJahre alt.Am 22. Februar die ledige Dienstmagd Sophie Sobekaus Gemeinde Reichen un hiesigen Kreistrantenhause20 Jahre alt.

pred

treues Herz gegen diesen Mann, den Sohn eines
verachteten Vaters, der durch Lüge und Verrat
sich eine solch hohe Stellung errungen hatte.

»Wenn mir früher jemand gesagt hätte, daß
ich den Tag erleben würde, an dem Robert
Merivale-s Sohn in Wilberforce als Herrscher
einziehe, ich glaube, ich hätte ihn erdrosseln
können«, sagte er sich mit einer Bitterkeit, die
ihm früher fremd gewesen.

Er löste ein Billett nach der Station, die
ganz in der Nähe des betreffenden Hauses lag,
und sah sich rascher, als er gedacht, am Ziel
seiner kurzen Reise. Dasselbe befand sich ganz
im Norden Londons, aber man hätte sich auf
das Land versetzt glauben können beim Anblick
der prächtigen, frischgrünen Wiesen, die sich zu
beiden Seiten hier ausdehnten.

Sam hatte sich auf der Station feinen Weg
genau beschreiben lassen und schritt nun die
Straße entlang in der Richtung der einzelstehenden
Häuschen, die er in der Ferne erblickte. Der
Sommertag neigte sich seinem Ende zu, in
kurzer Zeit würde vollständige Dämmerung sich
über die Erde breiten. Allein Sam hatte guten
Mut. Er fühlte sich ganz zu Hause in diesem
schwach bevölkerten Stadtteil; er erinnerte ihn
ein wenig an den Ort, wo er so viele Jahre
seines Lebens zugebracht, obschon die Schönheit
jener Gegend hier nicht zu finden war.

Bedachtsam näherte er sich dem ersten Häus-
chen und las den halbverwischten Namen an
der Gartentürz Watson hatte ihn richtig belehrt,
er war an der Stelle, die er suchte. Eine be-
greifliche Erregung bemächtigte sich seiner. Welche
Entdeckung würde er hier machen? War das
baufällige Gebäude überhaupt bewohnt? Sam
zweifelte fast daran, denn im unteren Stockwerk
waren alle Läden geschlossen, und der Garten-
psad, der zu der Haustür führte, schien nie be-
treten zu werden, er war vollständig mit Gras
Übmkmchikns Fortfehung folgt«


